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Evangelium, zu verkündigen f 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
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3 Oſſb. Joh. 14,8 6.7. 
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EN III. 
5 Die bekannte Geſchichte vom Thurmbau zu Babel iſt auch 
ein Stück alter Culturgeſchichte. Die großen Bauten, die von 
Menſchenhänden aufgeführt werden, gehören ja auch in die Ru— 
brit, von der wir hier handeln. Doch iſt der babyloniſche Thurm— 
bau überhaupt ein Bild der Culturarbeit der Menſchen. 
N In der Umgebung des Gebirgs Ararat, auf dem die Arche 
Woche geſtrandet war, wuchs die Familie Noahs zu einer großen 
Menſchenfamilie heran. Und das erſte denkwürdige Ereigniß 
in der Geſchichte der noachitiſchen Menſchheit iſt das, was uns 
} 1 Moſ. 11, 1—9. berichtet wird. Die Menſchen verließen ihre 
Heimath uns zogen ſüdoſtwärts, ließen ſich in der fruchtbaren 
Ebene Sinear am Fluß Euphrat nieder. Und als ſie eine Zeit⸗ 
lang dort gewohnt hatten, begannen ſie eine Stadt zu bauen und 
einen großen Thurm. Sie nahmen dazu gebrannte Ziegeln und 
Erdpech oder Asphalt als Mörtel. Es ſollte ein recht feſter Bau 
werden. Nun, „einen Thurm aufrichten“, ſo ſchreibt Luther, 
„und eine Stadt bauen, iſt an ſich ſelbſt keine Sünde geweſen“. 
Auch nicht, daß ſie einen großen, feſten Thurm bauten. Ein 
Vierfaches war es aber, was dieſes Unternehmen der Menſchen 
zur Sünde machte. Erſtlich iſt zu beachten, was Luther urtheilt: 
„Darum halte ich es dafür, daß die größte Sünde an dem iſt, daß 
ſagten: „Wohlauf, laßt uns eine Stadt und Thurm bauen.“ 
Denn ſolche Worte zeigen an ſichere Herzen, die ſich auf zeitlich 
Glück und Gewalt verlaſſen.“ Zum andern war es ein ſündiger 
eck, den ſie mit dieſem Bau verfolgten, indem ſie ſprachen: 
amit wir nicht über die ganze Erde zerſtreut werden“. Der 
he Thurm ſollte gleichſam ein Magnet für ſie ſein, ein äußerer 
Zuſammenhalt, und es verhindern, daß ſie über die Erde zer⸗ 
würden. Nun war das aber gerade Gottes Wille, daß die 
ſchen ſich auf Erden ausbreiten und die ganze Erde, die eben 
r die Menſchenkinder geſchaffen war, bevölkern ſollten. Paulus 
ugte den Athenern: „Gott hat gemacht, daß von Einem Blut 


aller Menſchen Geſchlechter auf dem ganzen Erdboden wohnen, 
und hat Ziel geſetzt, zuvor verſehen, wie lang und weit ſie wohnen 
ſollen.“ Apoſt. 17,26. Gott hat allen Geſchlechtern der Menſchen 
ihre Wohnſitze auf Erden zugewieſen. Und dieſer göttlichen Be- 
ſtimmung widerſetzten ſich alſo die Menſchen, indem ſie an Einem 
Ort, auf Einem Haufen zuſammen bleiben wollten. Das war 
ein widergöttliches Einigkeitsſtreben. Ferner gaben die Thurm- 
bauer ihres Herzens Meinung kund mit den Worten: „daß wir 
uns einen Namen machen“. Alſo Ruhmſucht, Ehrgeiz, Hoffart 
war eine Haupttriebfeder des gewaltigen Unternehmens. Nicht 
Gottes Name, ſondern der Menſchen Name ſollte auf Erden 
geprieſen werden. Und ſchließlich bezeugten die Menſchen mit 
ihrem Unterfangen ihre Gott feindliche Geſinnung. „Wenn man 
dieſer Sünde einen andern Namen geben wollte, ſo könnte man 
ſie nennen eine rechte Gottesläſterung, Schmähung des Namens 
Gottes.“ (Luther.) Es war eine läſterliche Rede: „Laſſet uns 
einen Thurm bauen, deß Spitze bis an den Himmel reiche.“ Die 
Menſchen wollten gleichſam mit ihrem Thurmbau den Himmel 
erſtürmen und Gott von ſeinem Thron ſtoßen. Sie brauchten 
keinen Gott, ſie wollten keinen Gott über ſich haben, ſondern 
ſelber die Welt regieren und alle ihre Anſchläge hinausführen. 
Während das Werk noch im Gange war, ehe es ſein Ende erreicht 
hatte, hielt aber auch Gott im Himmel Raths mit ſich ſelber und 
ſprach: „Wohlauf, laßt uns herniederfahren und ihre Sprache 
daſelbſt verwirren.“ Und dieſen Rath führte der HErr auch 
alsbald aus, verwirrte die Sprache und zerſtreute die Menſchen 
in alle Länder, und zwang fie jo, von dem Stadt- und Thurm— 
bau abzulaſſen. 

Nun, wenn die Menſchen auch von jenem Thurmbau in 
Babel ablaſſen mußten, fo haben fie doch nicht überhaupt nach— 
gelaſſen im Bauen und Schaffen, ſondern haben ſeitdem viele 
andere Städte und Thürme gebaut. Jedes Geſchlecht, jedes 
Culturvolk hat ſich Monumente geſetzt. Viele Ruinen und zum 
Theil großartige Ruinen und Trümmer zeugen heute noch von 
der Baukunſt, von der hohen Cultur vergangener Jahrhunderte 
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und Jahrtauſende. Ueberall in der civiliſirten Welt, ſonderlich 
in den großen Städten, ſehen wir ſtattliche und ſtolze Bauten 
ſich erheben. Doch die Menſchen bauen nicht nur mit Stein 
und Mörtel. Die ganze Culturarbeit unſerer Tage, Handwerk, 
Maſchinenarbeit, Induſtrie, Handel, auch die Geiſtesarbeit, Kunſt, 
Wiſſenſchaft, gleicht einem gewaltigen, rieſenhaften Bau. Es 
geht alles ins Großartige, Maſſenhafte. Das iſt an ſich nicht 
Sünde. Der Menſch mag nur probiren, was er in irdiſchen 
Dingen vermag, wenn er nur in den von Gott gezogenen Schran— 
ken bleibt. Aber das thut er eben nicht. Dem materiellen und 
geiſtigen Thurmbau unſerer Tage haften dieſelben Mäkel und 
Schandflecken an, wie dem Thurmbau zu Babel. In der fieber— 
haften Haſt der Arbeit, in der Menge immer neuer Pläne und 
Anſchläge ſpiegelt ſich zunächſt der materielle, irdiſche Sinn der 
Menſchen. Die Menſchenkinder ſprechen: Wohlan, laßt uns 
einen Thurm bauen! Sie ſagen: Heute oder morgen wollen wir 
gehen in die und die Stadt, und wollen ein Jahr da liegen, und 
hantieren und gewinnen! Jac. 4, 13. Und ihr ganzes Denken, 
Dichten, Trachten geht in dieſen Dingen auf. Sie bauen hier ſo 
feſte und ſind doch fremde Gäſte, und wo ſie ſollen ewig ſein, da 
bauen ſie ſo wenig ein. Das ungeſtüme, maßloſe Vorwärts— 
ſtreben und Aufwärtsſtreben widerſtrebt ferner der göttlichen 
Ordnung und Beſtimmung. Gott gönnt jedem Menſchen ſeinen 
Platz, ſeinen Wohnſitz, ein friedliches Daſein auf Erden. Die 
Großen und Reichen dieſer Welt hingegen, die Großinduſtrieen, 
die großen Vereinigungen und Corporationen verkürzen die Rechte 
der Einzelnen und drücken die Geringeren und Schwächeren an 
die Wand. Vor allem aber widert uns der Stolz, Hochmuth 
und Größenwahnſinn der Menſchen an, welcher zumeiſt Ausgang 
und Ende ihrer großartigen Unternehmungen iſt. Das ſtolze 
Menſchenherz will hoch hinaus und darum immer größer bauen. 
Und wenn ein neuer Thurm fertiggeſtellt, ein neues Meiſterſtück 
gelungen iſt, wenn die Wiſſenſchaft einen neuen Fund gethan 
hat, ſo wird der Erſolg in alle Welt auspoſaunt, in Wort und 
Schrift, und dieſe Reden ſtrotzen von Prahlerei und Selbſt— 
überhebung. Ja, der Menſch vergöttert ſich ſelbſt. Selbſt— 
vergötterung wird aber zur Empörung wider den lebendigen 
Gott und zur Gottesläſterung. Indem die Menſchen ſich ſelbſt 
einen großen Namen machen wollen, ſchänden ſie den Namen 
Gottes. Sie ſtürmen mit ihren großen Ideen und Werken, mit 
ihrer Großthuerei gegen den Himmel und Gott im Himmel an. 
Sie verachten Gott im tiefſten Grund ihres Herzens. Der Name 
Gottes iſt auf ihren Lippen erſtorben. Der lebendige Gott iſt 
aus ſeiner Welt, aus ſeiner Schöpfung ausgeſchloſſen. Vollends 
ein Gott im Himmel, überhaupt ein Himmel exiſtirt nicht für 
dieſes weltſelige Geſchlecht. Sie haben ſich hier auf Erden ein 
Himmelreich eingerichtet, und darin ſind ſie ſelber Götter, Her— 
ren und Regenten. Wenn man ſie aber daran erinnert, daß ſie, 
obgleich ſie viel vermögen, doch nicht allmächtig ſind, daß es doch 
einen lebendigen Gott gibt und daß ſie dem einmal für all ihr 
Thun und Treiben Rechenſchaft geben müſſen, dann beginnen ſie 
zu ſpotten und zu läſtern. Und Gott ſchweigt wohl eine Zeit— 
lang. Zu feiner Zeit aber ſpricht er: Wohlauf,wir wollen her— 
niederfahren und den ſtolzen, frevlen Rath der Menſchen zu 
nicht machen. Gott, der Allerhöchſte, hat ſeit den Tagen des 
babyloniſchen Thurmbaus ſchon oft dreingegriffen mit ſeinen Ge— 
richten, mit Sturm und Wetter, Feuer und Waſſer, Krieg und 


Aufruhr, und die Hoffart der Menſchen zu Schanden gemacht. 
Und dereinſt, im jüngſten Gericht, wenn Himmel und Erde im 
Feuer vergehen, da werden auch, wie Petrus ſchreibt, „alle 
Werke, die darinnen ſind“, alle die ſtolzen Werke und Bauten 
der Menſchenkinder verbrennen. Das ſollen wir nie vergeſſen, 
wenn uns Glanz und Pracht der Welt in die Augen ſticht: Die 
Herrlichkeit der Erden muß Staub und Aſche werden. 

Wir gedenken hier noch einer andern Geſchichte, an die der 
Name Babel erinnert und die das eben Geſagte beſtätigt. Etwa 
zwei Jahrtauſende nach dem Thurmbau zu Babel war die Stadt 
Babel, nachdem ſie lange Zeit vergeſſen war, wieder aufgebaut 
als die Reſidenz eines großen Königs, mit feſten Mauern und 
hohen Thürmen wohl verwahrt und mit den prächtigſten Kunſt⸗ 
werken ausſtaffirt. Und als dieſer König, Nebucadnezar mit 
Namen, einmal von ſeiner königlichen Burg aus auf ſeine Reſi⸗ 
denzſtadt herniederblickte, da hob er an und ſprach: „Das iſt die 
große Babel, die ich erbaut habe zum königlichen Hauſe durch 
meine große Macht, zu Ehren meiner Herrlichkeit.“ Dan. 4, 22. 
Ehe aber der König dieſe Worte ausgeredet hatte, fiel eine 
Stimme vom Himmel: „Dir König Nebucadnezar wird geſagt: 
Dein Königreich wird dir genommen werden, und man wird dich 
von den Leuten verſtoßen und ſollſt bei den Thieren, die auf dem 
Felde gehen, bleiben, Gras wird man dich eſſen laſſen, wie Och— 
fen“ ꝛc. Und von Stund an ward das Wort vollbracht über Nebu⸗ 
cadnezar, und er ward von den Leuten verſtoßen, und er aß Gras, 
wie Ochſen, und ſein Leib lag unter dem Thau des Himmels und 
ward naß, bis ſein Haar wuchs ſo groß als Adlersfedern, und 
ſeine Nägel wie Vogelsklauen wurden. Das iſt heute noch Sinn 
und Rede der ſtolzen, gottvergeſſenen Welt. Mit Selbſtbefrie⸗ 
digung ſieht und weiſt ſie auf die Werke ihrer Hände hin, auf die 
Producte ihres Geiſtes und denkt und ſpricht: Das iſt die große 
Babel, die ich erbaut habe durch meine große Macht, zu Ehren 
meiner Herrlichkeit. Aber auch das Andere hat heute noch ſeine 
Wahrheit und Geltung: Der Menſch, der ſich ſelbſt überhebt, ſich 
ſelbſt zu Gott macht, wird zum Thier, iſt zur Beſtialität verur⸗ 
theilt. Viehiſche Roheit, viehiſche Gemeinheit, ſäuiſches Geba— 
ren: das gehört zu der Signatur, das iſt auch ein Wahrzeichen 
des erleuchteten, hochcultivirten Geſchlechts unſerer Tage. 

Wir Chriſten aber ſollen Gott danken, daß wir durch ſeine 
Gnade dem Unflath dieſer Welt entronnen ſind, daß wir gött— 
lichen Geſchlechts ſind im vollen Sinn des Worts, ſoweit Men— 
ſchen, Creaturen der göttlichen Natur theilhaftig werden können. 
Wir ſollen Gott danken, daß wir auf eine Herrlichkeit hoffen, 
gegen die alle Herrlichkeit der Erde eitel Dreck iſt, daß wir eine 
Stadt haben, die Gott gebaut hat, daß wir ein unbewegliches 
Reich haben, das da bleibt, wenn Himmel und Erde untergehn. 

G. St. 


Verſammlung des California- und Nevada ⸗Diſtriets. 


Zum zweiten Male ſeit ſeiner Gründung verſammelte ſich 
der California- und Nevada-Diſtrict unſerer Synode in der raſch 
emporblühenden, wegen ihres Klimas ſo viel beſprochenen Stadt 
Los Angeles, inmitten der gaſtfreundlichen Gemeinde des Präſes 
Runkel, und zwar vom 13. bis zum 19. Juli. Die Verſammlung 
war gut beſucht; nur drei Paſtoren waren nicht erſchienen, und 
nur wenige Gemeinden hatten keinen Vertreter ſenden können. 


| | 5 Am Mittwoch⸗Abend fand der Eröffnungsgottesdienſt ſtatt, 
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in welchem der Hochw. Allgemeine Vicepräſes, P. P. Brand, 


zeigte derſelbe, daß in dieſer Zeit der Lehrkämpfe und in dieſem 
Lande der Secten und Schwärmer es vornehmlich ein Doppeltes 
ſei, woran wir feſthalten und wofür wir eintreten und kämpfen 
N müffen, nämlich: die Seligkeit allein aus Gnaden, mit Aus— 
ſchluß aller Werkerei, und Gottes Wort allein als Regel und 
| Richtſchnur des Glaubens und der Lehre, mit Ausſchluß aller 
Vernunftſchlüſſe, die dem Worte widerſprechen. Nach geſchehener 
Organiſation am nächſten Morgen verlas der Ehrw. Diſtricts— 
präſes ſeine Synodalrede, in der er hauptſächlich hinwies auf 
die der Synode vorliegende Arbeit über das Thema: „Daß 


| gerade die Schriftlehre von der Kirche uns bewegen ſoll, uns 
zur wahren ſichtbaren Kirche zu halten.“ 
dieſer ſchönen Rede betont, daß gerade die reine Lehre von der 
Kirche uns zeige, wie gefährlich und verderblich alle Sectirerei 
und Schwärmerei, und wie überaus ſündlich der Abfall von der 
Kirche des reinen Wortes und Bekenntniſſes ſei. 


Beſonders wurde in 


Die Hauptarbeit der Synode bildete das überaus fleißig 


ausgearbeitete, gediegene Referat P. J. W. Theiß' über das eben⸗ 
genannte Thema. In vier Theſen wurde dieſe Arbeit behandelt. 
I In der erften Theſe wurde ausgeführt, daß zur Schriftlehre von 
der Kirche nicht nur die Lehre von ihrem Weſen, ihren Eigen— 
ſchaften, ihrem Urſprung, Zweck und ihren Kennzeichen, ſondern 
auch die Lehre von ihren wunderbaren Gütern und Schätzen 
1 gehöre. 


Die zweite Theſe zeigte, daß „der wahre Schatz der Kirche 
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das Evangelium von der Herrlichkeit und Gnade Chriſti iſt“, daß 
aus dieſem Evangelium alle Fülle des Heils und Segens in Zeit 


und Ewigkeit fließt, welche die Schrift der Kirche verheißt, und 
ö daß dieſe Segensfülle allein durch den Glauben genoſſen wird. 
Dieſer Glaube, ſo wurde in der dritten Theſe dargelegt, wird 
in den Herzen der Menſchen durch das Wort und die Sacra— 
mente gewirkt, genährt und ſtets neu belebt; darum ſollen wir 
uns dahin halten, wo Wort und Sacramente im Schwange 
gehen, alſo zur ſichtbaren Kirche. 
wurde endlich nachgewieſen, daß in den Kirchengemeinſchaften, 
in denen — wie dies ausführlich durch zahlreiche Citate aus ihren 


In der vierten Theſe 


Schriften und Bekenntniſſen belegt wurde — das Wort nicht 
rein und lauter gelehrt wird und die Sacramente nicht nach 
Chriſti Einſetzung verwaltet werden, den Seelen die Fülle der 


3 Güter der Kirche vorenthalten, der Glaube gefährdet und des 


4 


rechten Glaubens Troſt verkümmert wird. Darum könne es 
durchaus nicht gleichgültig ſein, zu welcher Kirche man ſich be— 


\ kenne; vielmehr ſollen wir uns allein zur wahren ſichtbaren 
Kirche halten, die keine andere iſt als die evangeliſch-lutheriſche. 


Gewiß iſt jeder, der dieſen Verhandlungen folgte, in ſeiner 


Ueberzeugung geſtärkt und befeſtigt worden, daß wir in der 
lutheriſchen Kirche die volle Wahrheit haben und darum die 
ganze Segensfülle der Kirche genießen. Dabei rühmen wir uns 
nicht eitler Ehre, ſondern preiſen die Gnade Gottes, die uns zur 


Erkenntniß der Wahrheit geführt und 18 darin erhalten hat. 
Perum beten wir auch: 

Dein Wort iſt unſers Herzens Trutz 

Und deiner Kirchen wahrer Schutz; 

Dabei erhalt uns, lieber HErr, 

Daß wir nichts anders ſuchen mehr! 


die Predigt hielt über Röm. 10, 1—8. Auf Grund dieſer Worte 


Eine zweite Arbeit über „Gemeindeverſammlungen“ kam 
zur Verleſung. In dieſem Referat, das P. J. H. Theiß lieferte, 
wurde nachgewieſen, wie nöthig Gemeindeverſammlungen zum 
Wohl der Gemeinde ſeien, wer in ihnen Sitz und Stimme habe, 
wie ſie geleitet werden ſollen und wie ſegensreich ſie ſeien, wenn 
ſie recht gehandhabt werden. Leider war die Zeit zur ausführ— 
lichen Beſprechung dieſer Arbeit zu knapp bemeſſen; wir hoffen 
aber, daß der bald erſcheinende Bericht von recht vielen geleſen 
und in vielen Gemeinden zum Gegenſtand weiterer Berathung 
gemacht werden wird. 

Unter den Geſchäftsverhandlungen nahm die Beſprechung 
der Miſſionsarbeit die meiſte Zeit in Anſpruch. Nicht nur hielt 
die Miſſionscommiſſion faſt in jeder Mittagspauſe in Gemein— 
ſchaft mit den Miſſionaren und miſſionirenden Predigern Ver— 
ſammlungen ab, ſondern es wurde auch ein ausführlicher Miſ— 
ſionsbericht, der durch mündliche Berichte der Prediger ergänzt 
wurde, der Synode unterbreitet. Es ſtellte ſich heraus, daß auf 
unſerm überaus ſchwierigen Miſſionsgebiet treu und fleißig ge— 
arbeitet wurde, und wenn wir auch nicht große Erfolge aufzu— 
weiſen haben, unſere Arbeit doch vom HErrn geſegnet worden iſt. 
Wenn auf irgend einem Miſſionsfelde unſerer Synode Ausdauer 
und Treue, Genügſamkeit und Selbſtverleugnung nöthig iſt, 
dann iſt es hier in unſerm Diſtrict der Fall. Nirgends ſind 
wohl die Schwierigkeiten ſo groß; darum iſt auch die Gefahr ſo 
drohend, muthlos und verzagt zu werden, und daher iſt die treue 
Fürbitte der Mitchriſten für die Arbeit und die Arbeiter ſo nöthig! 
Auch hier wurde der Mangel an Arbeitern und — Mitteln tief 
beklagt. Verhältnißmäßig wenige Gemeinden ſind es nur in 
unſerm kleinen Diſtrict, die neben der Beſtreitung der Ausgaben 
für den eigenen Gemeindehaushalt auch noch für das Miſſions— 
werk viel opfern können, und wir ſind darum zum großen Theil 
auf die Unterſtützung aus der Allgemeinen Miſſionskaſſe ange- 
wieſen. Hoffentlich werden die Zuſchüſſe aus dieſer Kaſſe bald 
reichlich zu uns herüberfließen, ſo daß die Miſſionscommiſſion 
mit Freudigkeit mehr Arbeiter in unſer Feld berufen kann, und 
auch hier auf unſerm harten Boden manch Gärtlein Gottes er— 
ſtehe zum Preiſe ſeiner großen Gnade und der Kraft ſeines ſelig— 
machenden Evangeliums! Mit beſonderer Freude konnte — um 
dies noch zu erwähnen — berichtet werden, daß ſeit März dieſes 
Jahres ein zweiter Prediger, P. J. W. Theiß, in Los Angeles 
ſteht, der faſt ganz von der dortigen Gemeinde erhalten wird, 
und die Hoffnung iſt wohl begründet, daß die Miſſionsarbeit in 
dieſer außerordentlich ſchnell wachſenden Stadt reich geſegnet 
ſein wird. 

Auf Anregung des Ehrw. Diſtrictspräſes wurde die Er— 
richtung eines Progymnaſiums an dieſer Küſte beſprochen und 
beſchloſſen, in Verbindung mit dem Oregon- und Waſhington— 
Diſtrict eine Eingabe an die Delegatenſynode zu richten mit der 
Bitte, eine ſolche Anſtalt hier zu gründen. Wir hoffen zuver— 
ſichtlich, in Anbetracht der hieſigen Verhältniſſe keine Fehlbitte 
zu thun. Denn ohne Zweifel würden wir dann manchen Kna— 
ben für das Predigt: und Lehramt gewinnen, wenn die Eltern 
nicht genöthigt wären, ihre jungen Söhne gleich ſo weit zu 
ſchicken. — Vicepräſes Brand theilte manches aus dem Kreis der 
Allgemeinen Synode mit und berichtete inſonderheit über die 
Synodalbaukaſſe, woraufhin die lieben Gemeindedeputirten eine 
* Verſammlung abhielten und den Beſchluß faßten, in 
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ihren Gemeinden dahin zu wirken, daß für die Allgemeine Bau— 
kaſſe mehr gethan und, wenn möglich, die bereits geleiſteten Bei— 
träge verdoppelt würden. Ferner wurde auch von uns die Er— 
richtung einer ſiebenten Profeſſur in St. Louis befürwortet. 
Endlich wurde noch beſchloſſen, der Allgemeinen Synode zu em— 
pfehlen, unſere Anſtalten in ſolchen Stand zu ſetzen, resp. ein— 
zelne beſtehende Progymnaſien zu Vollgymnaſien und das Pro— 
ſeminar in Seward, Nebr., zu einem Vollſeminar zu erweitern, 
damit der Mangel an Arbeitern gehoben würde und die einlaufen— 
den Berufe alle berückſichtigt werden könnten. 

Am Sonntag-Abend fand ein beſonderer Miſſionsgottes— 
dienſt ſtatt, in welchem P. Kieſel über Matth. 9, 36—38. predigte 
und der Unterzeichnete einen Vortrag hielt, worin die finanziel— 
len Bedürfniſſe unſerer Miſſionsarbeit dargelegt und zum wil— 
ligen Geben ermuntert wurde. Am Dienstag-Abend fand der 
Schlußgottesdienſt mit Abendmahlsfeier ſtatt. Der Unterzeich⸗ 
nete hielt die Beichtrede über Pf. 139, 23. 24. und P. G A. 
Bernthal die Paſtoralpredigt über 1 Cor. 3, 5—7. 

Der Err, unſer Gott, der bisher ſich zu unſerer Arbeit in 
ſeinem Dienſte bekannt hat, ſei und bleibe auch ferner bei uns 
mit ſeiner Gnade und Wahrheit und fördere ſein Reich unter uns 
nach ſeiner Verheißung! ch re 


Der Oregon- und Waſhington⸗ Diſtrict 


unſerer Synode verſammelte ſich vom 27. Juli bis zum 2. Auguſt 
in Snohomiſh, Waſh. Dem kleinen Diſtrict, der nur 42 Glie— 
der zählt, bieten ſich noch keine Schwierigkeiten, Unterkunft zu 
finden. Es liegen immer reichlich Einladungen vor. Eingedenk 
des Wortes: „Herberget gerne“, aber nicht minder des Segens, 
den eine lernbegierige Gemeinde durch die Verſammlungen ge— 
nießt, iſt jeder Vertreter, der mit einer Einladung beauftragt 
wurde, bemüht, die Synode für ſeine Gemeinde zu gewinnen. 

Die Gemeinde zu Snohomiſh, die diesmal die Synode be— 
herbergte, iſt ſeit Oſtern vacant. 
berufen. Möchte der HErr ihr nun bald wieder einen Hirten 
zuführen. 

Im Eröffnungsgottesdienſt predigte der Hochw. Allgemeine 
Vicepräſes P. Brand über Röm. 10, 1—8. Er behandelte das 
Thema: Das Wort vom Glauben, das wir predigen. 1. Das 
Wort vom Glauben an Chriſtum ſchließt alles menſchliche Thun 
aus; 2. das Wort vom Glauben, das wir predigen, macht alle 
Menſchengedanken zu nichte. Dieſe Predigt, ſowie die Präſidial— 
rede des Ehrw. Diſtrictspräſes bereiteten gut auf die Lehr— 
beſprechung vor. 

In den Vormittagsſitzungen legte nämlich Präſes Lüſſenhop 
ein recht erbauliches Referat über „Heilsgewißheit“ vor. 
Er hatte ſeine Arbeit in 25 Theſen gefaßt. Allein der Gegen— 
ſtand war jo wichtig und für unſern jungen Diſtrict jo paſſend, 
die Behandlung ſo anziehend und für den Glauben ſo ſtärkend, 
daß die Synode es mit dem Referenten für geboten hielt, das 
Thema recht gründlich durchzunehmen, und ſomit konnten nur die 
erſten neun Theſen beſprochen werden. Die übrigen kommen 
bei der nächſten Sitzung zu ihrem Recht. Dies Jahr wurde aus— 
geführt: Was Heilsgewißheit umfaßt, worauf ſie ſich gründet, 
wie und wodurch uns dieſelbe vermittelt wird und wie wir unſers 


Sie hat ſiebenmal vergeblich 


Heils immer gewiſſer werden können. Gebührend wurden dabe 
ältere und neuere Irrthümer gezeigt und abgewieſen, die f 
manchen ſeines Heils ungewiß und ewig unglücklich gemach 
haben. — Nicht das Hoffen des natürlichen Menſchen auf Gotte 
Wohlgefallen und den Himmel kann den Menſchen ſeines Heil 
verſichern; denn ohne Chriſtum liegt der Menſch bei allem Hoffen 
unter dem Zorn Gottes; — nicht die guten Werke des Wieder 
geborenen können Grund feines Heils ſein; denn feine beſten 
Werke find unvollkommen; — nicht auf die ſüßen Gefühle dei 
Gnade kann er ſich verlaſſen; denn ſie ſind nicht immer vorhan 
den; — nicht ſein gutes Verhalten kann ihn gewiß machen; dent 
ein ſolches findet ſich nicht; — kurzum, nichts in dem Men: 
ſchen, ob gläubig oder ungläubig, bietet ſeinem Glauben einer 
gewiſſen Halt, ſondern allein das theure Verdienſt unſers hoch: 
gelobten Heilandes IEſu Chriſti, das er uns in den unerſchütter 
lich feſten Gnadenverheißungen ſeines untrüglichen Evangeliums 
darbietet. Auf dieſe Verheißungen verlaſſen wir uns und glau⸗ 
ben, was JEſu Wort verſpricht, wir fühlen's oder fühlen's 
nicht. Wohl iſt jedem wahren Chriſten der Heilige Geiſt ins 
Herz gegeben, durch welchen wir rufen: „Abba, lieber Vater“, 
der Zeugniß gibt unſerm Geiſt, daß wir Gottes Kinder find, 
und uns je zuweilen ſchmecken und ſehen läßt, wie freundlich der 
HErr iſt; aber wenn die ſüßen Empfindungen von der Gnade 
unſers Gottes auch ſchwinden, wenn wir auch trauern, klagen 
und ſeufzen müſſen, ſo ſoll doch die Gewißheit, daß wir bei Gott 
in Gnaden find, nicht ſchwinden. Denn das Wort feiner Ver⸗ 
heißung muß uns gewiſſer ſein, wenn auch unſer Herz ſpräch 
lauter Nein. Des Chriſten Leben iſt zwar um der Sünde willen 
ein ſteter Wechſel von Traurigkeit und Freude; aber der Grund 
unſers Heils, IEſus Chriſtus und ſein Wort, iſt unwandel⸗ 
bar und der Glaube, der ihn ergreift, eine gewiſſe Zuverſicht. 
Beachtenswerth iſt auch, was die neunte Theſe ſagt: „Je eifriger 
ein Chriſt der Heiligung nachjagt, deſto mehr hat er durch ſeine 
Liebe und feine guten Werke Zeugniſſe feiner Heilsgewißheit.“ 
2 Petr. 1 1 8 
Wir kommen nun zur Miſſionsſache des Diftricts. Schon 
in der Nummer vom 5. Juli machte der Berichterſtatter des 
Michigan-Diſtricts die Leſer dieſes Blattes darauf aufmerkſam, 
daß in dem Oregon- und Waſhington-Diſtrict voriges Jahr 
25 neue Predigtplätze gegründet worden ſeien. Wir freuen uns 
von Herzen, daß man überall dem Miſſionswerke an dieſer Küſte 
ein ſo reges Intereſſe entgegenbringt. So ſollte es auch ſein, 
ſchon deshalb, weil dieſer Miſſionskaſſe Fünfſechstel ihrer Gelder 
aus der Allgemeinen Kaſſe gereicht werden. Dieſer Diſtrict iſt 
demnach der eigentliche Miſſionsdiſtrict der ganzen Synode. Als 
ſolcher fühlt er ſich verpflichtet, die Miſſionsfreunde eine genauere 
Einſicht in ſeine Arbeit, Verhältniſſe und Kaſſe nehmen zu laſſen. 
Unſer Diſtrict umfaßt mit den neuaufgenommenen Glie— 
dern 26 Prediger, 5 Lehrer und 11 Synodalgemeinden. Im 
Dienſt der Miſſion waren im verfloſſenen Jahr 14 Prediger und 
5 Studenten an etwa 85 Miſſionsgemeinden und Predigtplätzen 
thätig. Aus dem verleſenen Bericht, der durch die mündlichen 
Mittheilungen der Miſſionare ergänzt wurde, konnte man er= 
kennen, daß, wo nach des HErrn Willen treulich gearbeitet wird, 
der Segen nicht ausbleibt. Mit dem vorigen Bericht verglichen, 
iſt faſt durchweg eine Zunahme nach innen und außen zu ver— 
zeichnen. Wo immer möglich, wurde eine Gemeindeſchule ins 
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(eben gerufen. Für Bellingham, Waſh., eine aufblühende Stadt 


| on 20,000 Einwohnern, beſchloß die Synode ein Miſſions— 
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igenthum, das ihr von der norwegiſchen Schweſtergemeinde 


Du ilig angeboten wurde, zu erwerben. Es ſoll ſogleich eine 
Schule und Pfarrwohnung errichtet werden, da die Miethe in 
eſen Städten ungewöhnlich hoch iſt. In Sandy, Oreg., ſoll 


bei der Arbeit. Beide Sachen ſollen den Gemeinden des Diſtricts 
Forgelegt und ihrer chriſtlichen Liebe empfohlen werden. 

Nächſten Monat werden vier neue Prediger und mindeſtens 
drei Vicare — mehr find nicht zu haben — in die Arbeit eintreten. 
Und hier wollen wir gleich verrathen, wie es um unſere Kaſſe 
ſteht. Präſes Lüſſenhop ſchrieb dem Unterzeichneten kurz nach 


ul Schluß der Synode, daß, während ſich ſchon voriges Quartal ein 


Mangel bemerkbar machte, für dies Vierteljahr — vom 15. Juli 


bis 15. October — ſogar 81000. 00 fehlten. Die Diſtrictscom⸗ 
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h miſſion hätte die Allgemeine Commiſſion um 81400. 00 gebeten 


k und nur 8400.00 bekommen. Die Allgemeine Miſſionskaſſe iſt 
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4% Aehnliche Fragen find uns zu Ohren gekommen. 
kundigungen ſind ſehr berechtigt. Wenn dieſer Diſtrict ſelbſt 


it 
1 
i 
auswärtige Zwecke $2042.99 beigetragen. Das gibt die 


leer; aber wir verzagen nicht. Wir wollten unſere Miſſions— 


IM freunde nur auf die Lage freundlichſt hinweiſen. Denn es wird 


doch niemand dem Diſtrict zumuthen wollen, daß er die geſegnete 


% Miſſionsarbeit einſtelle. Wo der HErr ruft, da müſſen wir hin— 


gehen, er wird dem Gehorſamen nichts an dem Nöthigen mangeln 


n laſſen. Unſere Mitbrüder in andern Diſtricten ſind es, durch die 
ah wir des HErrn Hülfe erwarten. 
la unſere Freude eure Freude; unſer Schmerz müßte euer Schmerz 


Unſer Werk iſt euer Werk; 


ı werden — aber jo weit denken wir noch nicht. Für alle empfange- 


nen Gaben danken wir den freundlichen Gebern von Herzen und 
| ö bitten zuverſichtlich um weitere Hülfe: um Fürbitten und Gaben. 
% 


Aber wer gibt, der will auch wiſſen, ob ſeine Gabe an den 
rechten Ort kommt, ob er nicht vielleicht träge Geber unterſtützt. 
Solche Er⸗ 


Wir wollen daher pflichtſchuldigſt den lieben Miſſionsfreun⸗ 
den ſagen, was die Gemeinden dieſes Diſtricts ſelber thun. Der 
Diſtrict hat 430 ſtimmberechtigte Gemeindeglieder. Dieſe haben 
voriges Jahr für Innere Miſſion $1169.47, im Ganzen für 


nittsſumme von 84.75 für jedes Glied, thatſächlich find 
es aber nahezu 57.00; denn von den 430 Gliedern müſſen 134 
abgerechnet werden, die zu ſolchen Gemeinden gehören, die die 
Koſten ihres eigenen Haushalts nicht beſtreiten können und ſelbſt 
unterſtützt werden. Sobald 15 bis 20 Glieder zu einer Gemeinde 
geſammelt ſind, ermuntert die Synode dieſelbe, den Schritt zur 
Selbſtändigkeit zu wagen. Im Intereſſe dieſer Sache wird der 


Präſes nächſtens eine Rundreiſe machen. Vier Gemeinden des 


Diſtricts, die von 8 bis 15 Glieder zählen, beanſpruchen keine 
fe, ſondern helfen noch der Miſſion. Eine Gemeinde mit 
4 Gliedern erhält Prediger und Lehrer und vergißt darüber der 
tiſſion nicht. Eine andere mit ſieben Gliedern hat voriges Jahr 
eigenen Mitteln Kirche und Pfarrwohnung gebaut. Mehr 
60 Glieder hat keine Gemeinde im Diſtrict. Eine, die nicht 

iele hat, erhält Prediger und zwei Lehrer. Faſt gleich hohe 


Ausgaben haben die andern Gemeinden. Nicht zu überſehen iſt, 
daß ſo manche Collecte, auf entlegenen Predigtplätzen erhoben, 
von den Reiſekoſten verſchlungen wird. 

Wir verhehlen uns jedoch keineswegs, daß wir das Maß der 
freigebigen Macedonier, die der Apoſtel 2 Cor. 8 lobt, noch lange 
nicht erreicht haben. Der HErr wolle uns immer mehr mit der 
lebendigen Erkenntniß begnadigen, daß es ja die billige Pflicht 
und die höchſte Ehre aller ſo theuer erlöſten Chriſten iſt, für die 
Sache ihres HErrn mit recht fröhlichem Herzen und ſoviel man 
wirklich vermag, zu geben, gerade wie er ſich ſelbſt mit ſeinem 
ganzen Vermögen in unſern Dienſt geſtellt hat, ſogar arm ge— 
worden iſt, damit wir für immer reich würden. 2 Cor. 8, 9. 

Der Hochw. Vicepräſes Brand erinnerte an den Segen, 
den der HErr auf die Arbeit unſerer Synode nah und fern legt, 
an den großen Prediger- und Lehrermangel, an unſere Pflicht, 
die Lehranſtalten zu beſchicken und die nöthigen Bauten zu er⸗ 
richten. Die Allgemeine Baukaſſe ſtellt zwar noch keine hohe 
Forderung an den kleinen Diſtrict, doch konnte mit Freuden ge— 
meldet werden, daß derſelben ungefähr 8400.00 übergeben wer— 
den können. 

Betreffs der Beſchickung der Lehranſtalten hat ſich der 
Diſtrict ſchon über ein Jahr mit dem Gedanken getragen, die 
Allgemeine Synode zu erſuchen, dieſer Küſte eine Vorbildungs— 
anſtalt zu gewähren. Die Gründe dafür ſpringen leicht in die 
Augen. Man braucht nur an die große Entfernung der nächſten 
Lehranſtalt (2000 Meilen) zu denken. Der nächſten Allgemeinen 
Synode wird eine dahinlautende, gemeinſchaftliche Vorlage der 
beiden hieſigen Diſtricte unterbreitet werden. Es könnten dann 
eine größere Anzahl Schüler gewonnen werden, die jetzt nicht zu 
haben ſind. 

Außer der Eröffnungspredigt, der Synodalrede und den 
Lehrverhandlungen wurden während der Synode noch zwei Miſ— 
ſionsvorträge von den beiden allgemeinen Miſſionaren, eine An- 


ſprache von Präſes Brand und fünf Predigten zur Erbauung 


gehalten. \ 
Der Hüter Iſraels ſegne und behüte uns und mache durch 
ſeine Hirtentreue gut, was wir verſäumen. J. Duchow. 


Ein Nothruf. 


In der Kaſſe für Allgemeine Innere Miſſion ift Ebbe. 
Dieſe Kaſſe hat bekanntlich den Diſtricten auszuhelfen, die in 
ſolchem Maße Miſſionsdiſtricte ſind, daß ſie aus eigenen Mitteln 
ihren Reiſepredigern die tägliche Nothdurft und Nahrung darzu— 
reichen nicht im Stande ſind. Eine Zeitlang war hinreichend 
Vorrath vorhanden. Ein Diſtrict mit zahlreichen Miſſions— 
plätzen war durch den Segen Gottes erſtarkt. Manche vorige 
Miſſionsgemeinden verzichteten nicht nur auf weitere Unter— 
ſtützung, ſondern füllten aus Dankbarkeit mit ihren Gaben die 
Hände der Miſſionsleiter des Diſtricts in dem Maße, daß dieſer 
fortan ſelbſtändig war. Das war ein Grund. — Aber ſiehe, 
Gott ſchaffte uns an andern Orten dieſes Landes Eingang. 
Fruchtverheißende Miſſionsfelder thaten ſich uns auf, Arbeiter 
über Arbeiter traten in die Ernte, und die Anſprüche an dieſe 
Kaſſe ſteigerten ſich wieder. Man glaubte wohl allgemein, es 
ſeien Mittel in der Kaſſe, um alle Ausgaben zu beſtreiten, be— 
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ſondere Anſtrengung zur Beſchaffung des Unterhalts für die 
neuen und alten Miſſionsſtationen ſei nicht vonnöthen. So 
ſtiegen die Ausgaben, die Einnahmen nicht. Die Kaſſe iſt 
leer, ſogar mit Schulden belaſtet. Dieſen Thatbeſtand müſſen 
wir den lieben Chriſten mittheilen, die werden dann ſchon dem 
Mangel abhelfen, nicht wahr? 

Wie dringend nöthig aber baldige, ſchnelle Hülfe iſt, geht 
hervor aus einem Briefe des Präſes unſers eigentlichſten Mij- 
ſionsdiſtricts. Als ihm mitgetheilt worden war, daß ihm nur 
ein geringer Theil der erbetenen Hülfe geſandt werden könne, 
ſchrieb er unter anderem: „Was ſollen wir thun? Wir kommen 
in große Verlegenheit. . . . Ich muß Ihnen heute melden, daß 
wir alle Sie ernſtlich und flehentlich bitten, alles zu thun, was 
Sie können, daß uns das Fehlende dieſes Quartals ſo bald als 
möglich geſchickt wird. Wir hatten ja 81400.00 erbeten und 
8400.00 haben wir erhalten. Das darf nicht jo weiter gehen, 
ſonſt können wir die Miſſion nur aufgeben. Unſer Diſtrict kann 
die Miſſion hier nicht treiben, die ganze Synode muß es thun. 
Bitte, verwenden Sie ſich für uns. Schlagen Sie den Weg 
ein, den Sie für den beſten halten, aber ſenden Sie uns bis 
zum 15. September noch 81000.00.“ — So weit dieſer Noth- 
ſchrei. Die Commiſſion mußte bei der letzten Vertheilung dazu 
noch andere Diſtricte, von denen der eine über 81000.00 erbeten 
hatte, faſt ganz leer ausgehen laſſen, um dieſem, der aus nahezu 
lauter Miſſionspoſten beſteht, ein Weniges geben zu können. 
In unſerer Noth wandten wir uns an verſchiedene Commiſſionen 
oder Kaſſirer unſerer Synode, aber wo man Kaſſenſturz vor— 
nahm, ergab ſich die geringe Summe, die wir vertheilt haben. 
Ihr theuren Gemeinden, das iſt die Nothlage; iſt es nicht Wahr— 
heit, was jener Präſes ſchreibt: die ganze Synode muß dieſe 
Miſſion treiben, weil der Zuſchuß aus ein paar Diſtricten die 
Forderungen nicht deckt? Laßt ein paar Broſamlein von eurem 
Tiſche in dieſe Kaſſe fallen, damit eures HErrn Werk fröhlich 
getrieben werde und man wieder jauchzen könne im Werk dieſer 
Himmelsernte. 

Ihr wißt, daß unſere Reiſeprediger ein geringes Gehalt 
beziehen. Sie können von demſelben nicht für folgende Monate 
zurücklegen. Erhalten ſie das Wenige nicht pünktlich, klopft 
Noth an ihre Thür. Laßt uns noch, um dies zu erweiſen, einen 
Brief eines Miſſionsarbeiters, dem der Zuſchuß zu ſeinem Ge— 
halt immer zu rechter Zeit entrichtet werden konnte, anfügen. 
Er iſt freilich nicht für den Druck geſchrieben, ſollte aber bei dem 
jetzigen Stande unſerer Kaſſe für Allgemeine Innere Miſſion 
nicht vergraben werden. Es heißt in demſelben: „Wir ſind 
unſer fünf, meine Frau, die Mutter, zwei Kinder und ich. Ich 
würde es nun für Undankbarkeit achten zu jammern; denn ich 
habe noch nicht gehungert, obwohl man nicht immer haben kann, 
was man wünſcht. Wenn aber der Monat zu Ende iſt, ſo iſt 
mein Gehalt auch ſchon vorher zu Ende. Es iſt alles ſo ſchreck— 
lich theuer. Nun habe ich ja das Schulgeld zu ſammeln, und 
das geſchieht in der letzten Woche in jedem Monat, das wird 
dann ſchon immer mitgebraucht und gehört doch eigentlich zum 
nächſten Monat. Meine Kohlen muß ich immer ratenweiſe 
kaufen, 810.00 vom letzten Winter ſtehen noch, die werden nun 
im Sommer abgetragen. An Kleidern habe ich mir erſt einen 
Anzug kaufen können, ſeit ich hier bin, und für mein kleines 
Mädchen haben Glieder wie auch Freunde hie und da Kleidchen 


geſchenkt, ja, ich habe, jo zu jagen, noch keins kaufen dürfen. — 
Nun bitte ich Sie, das nicht als ein Klagelied aufnehmen z 
wollen. Ich danke vielmehr unſerm Gott, daß er mir mei 
täglich Brod gibt. Ich weiß auch, wenn ich zu kurz komme, da 
ich doch nicht verhungere, ja, danken müſſen wir, denn unſe 
lieber Gott hat uns bisher mit Krankheit verſchont, ſo daß wi 
noch keinen Arzt nöthig hatten; hätte aber ſolches uns befallen 
ſo wären auch die Rechnungen bezahlt worden. Ich habe ſcho 
ſo oft erfahren: Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut, daß es mi 
faſt keine größere Sünde zu geben ſcheint, als zu klagen. Hierz 
Folgendes: Es war am Weihnachtsabend 1901, meine erſt 
Weihnachten hier. Wir wollten eben zum Gottesdienſte. Nu 
ſollte auch etwas für den Klingelbeutel da ſein. Meine Fra: 
hatte 8 Cents im pocketbook, und als ſie es öffnete, da habe 
wir geweint. Aber der liebe Gott hat uns beſchämt. Nac 
12 Stunden, als der Gottesdienſt aus war, waren es 88.00 ge 
worden. Das vergeſſe ich nie. Die Gemeinde ſchenkte uns di 
Summe. Da haben wir wieder geweint. — Nun, ich bin z 
frei, Ihre Zeit ſo in Anſpruch zu nehmen, Sie werden, bitte, di 
Schwachheit überſehen.“ 

Damit wollen wir unſern Nothruf ſchließen. „Laſſet un 
aber Gutes thun, und nicht müde werden; denn zu ſeiner Zei 
werden wir auch ernten ohne Aufhören.“ 

Im Auftrage: 
L. Hölter. 


Sur kirchlichen Chronik. 


America. 

Zur Kenntnißnahme. Die vom 3. bis 9. Auguſt in India 
napolis verſammelte Synode des Mittleren Diſtriets hat die von 
Diſtrictspräſes über die Paſtoren Alexander und Eduard von Schlich 
ten verhängte Suspenſion von der Synodalgemeinſchaft anerkann 
und damit für endgültig erklärt, desgleichen die zu Cincinnati, O. 
neugegründete Emmaus-Gemeinde (P. P. Schulz) in den Synodal 
verband aufgenommen. Solches hat die Diſtrictsſynode gethan in 
vollkommener Einmüthigkeit und Einſtimmigkeit, nachdem ſie in vie 
Morgenſitzungen die auf den Cincinnatier Handel bezüglichen Lehrer 
des göttlichen Wortes und in fürderen Sitzungen die mit größten 
Fleiß und ernſteſter Gewiſſenhaftigkeit ausgearbeitete, höchſt klare un! 
durchſichtige und auf beigebrachte Documente und erwieſene Thatſacher 
ſich gründende Vorlage einer Committee bedacht und beſprochen hatt 
— wie das der in Kürze erſcheinende Synodalbericht einem jeder 
Leſer darthun wird. Die Dreifaltigkeits-Gemeinde der Paſtoren vor 
Schlichten iſt ſchon vor geſchehener Unterſuchung und abgegebenem Er 
kenntniß Seitens der Synode, gleich nach der vom Diſtrictspräſes übe 
ihre Paſtoren verhängten Suspenſion, aus dem Synodalverband aus 
getreten. So iſt das Band zerriſſen, das die Dreifaltigkeits-Gemeind 
zu Cincinnati, O., durch ein halbes Jahrhundert mit unſerer Synode 
treuinnig verbunden hatte. Es iſt das eine überaus traurige Sache 
Durch dieſelbe wurden, und werden jetzt noch, die Gemüther der Syno 
dalen auf das tiefſte erregt und bewegt. Wie iſt es dahin gekommen 
Die Dreifaltigkeits-Gemeinde, wie ſie jetzt beſteht, eiferte um etwa 
Rechtes und Gutes, um das auch wir eifern und, walte es Gott, ftet: 
eifern mögen. Aber endlich eiferte ſie nicht in rechter und guter Weiſe 
Sie hat falſche und gottwidrige Mittel gebraucht, um das Rechte un! 
Gottgefällige zu erhalten. Sie iſt nicht in den von Gottes Wort ge 
zogenen Schranken geblieben. Sie iſt beiſeits ausgetreten auf einen 


N, weg. Sie hat ſich das Licht, welches den rechten Weg zeigt, ver⸗ 
dunkeln laſſen und ſieht es jetzt nicht. Sie beharrt in ihrem Irrthum 
und auf ihrem Irrwege. Das durften wir nicht gutheißen, da durf⸗ 
wir nicht mitmachen, dem mußten wir widerſtehen. Denn wir 
müſſen allerdinge bei Chriſti Wort und Weiſung ſtehn; wir ſind Chriſti 
| Knechte. So iſt es zur Scheidung gekommen, ſo iſt das Band zerriſſen. 
Aber uns bangt und verlangt nach unſern jetzt von uns getrennten Brü- 
| ern, nach der Gemeinde und ihren Paſtoren. Wir beten und hoffen, 
Gott Gnade gebe, daß fie zur Einſicht und Erkenntniß des Rechten 
angen und zu uns zurückkehren. Wie wollen wir uns dann freuen 
und Gott danken! Wie? ſollten die Kinder Gottes der Dreifaltig⸗ 
keits⸗Gemeinde zu Cincinnati, die nun von vielen alſo geſtraft ſind, 
ihre Sache nicht einer ganz ernſten Prüfung unterwerfen? und ſollten ſie 
* dann nicht dasſelbe erkennen, was uns allen ſo ganz klar geworden iſt? 
iu) und follten fie dann nicht wiederkehren? Kinder Gottes können irren; 
aber trotzig ſich gegen allen Vorhalt verſchließen und muthwillens . 
dem verkehrten Wege bleiben — das können Kinder Gottes nicht. So 
% wollen wir des HErrn harren, daß er in Gnaden das zerriſſene Band 
10 wieder knüpfe, uns in der Wahrheit eine und uns arme Sünder mit 
einander in der Wahrheit erhalte zu ſeines Namens Ehre, um Chriſti, 
unſers Heilandes, willen. Amen. Im Auftrage der Synode Mitt⸗ 
leren Diſtricts C. M. Zorn. 
10 UAlnſere Anſtalt in St. Paul, Minn., obwohl fie in der Bahn 
ö des verheerenden Sturmes lag, der am 20. Auguſt über St. Paul und 
Minneapolis dahinbrauſte, iſt doch durch Gottes Gnade vor größerem 
Schaden bewahrt geblieben. Die Anſtaltsgebäude und Lehrerwoh— 
nungen ſind alle ſtehen geblieben, und nur das Blech von den Dächern 
iſt zum Theil abgeriſſen und eine größere Anzahl Fenſterſcheiben ſind 
zertrümmert worden. Der angerichtete Schaden wird, wie uns ge— 
meldet wird, von der Aufſichtsbehörde auf etwa 81000. 00 geſchätzt. 
Gott ſei Dank für ſeine gnädige Bewahrung! L. F. 
Eine ſchöne und geſegnete Zuſammenkunft war die Sitzung 
der ev.-luth. Synodalconferenz von Nordamerica, die vom 17. bis 
u) 22. Auguſt in Winona, Minn., innerhalb der großen und gaftfreien 
Gemeinde des Präſes der Ehrw. Wisconſin-Synode Ph. v. Rohr 
ſtattfand. Etwa 100 Delegaten und Gäſte aus den fünf in der 
Siynodalconferenz verbundenen Synoden (Miſſouri-Synode, Wis- 
{ confin= Synode, Minnejota- Synode, Diſtrictsſynode von Michigan 
undengliſche Miſſouri⸗Synode) waren erſchienen. In dem Eröffnungs⸗ 
gottes dienſte predigte der langjährige greife, aber geiſtes- und körper⸗ 
N friſche Präſes der Synodalconferenz P. J. Bading über 1 Cor. 15, 58.: 
„Darum, meine lieben Brüder, ſeid feſte, unbeweglich und nehmet 
immer zu in dem Werk des HErrn, ſintemal ihr wiſſet, daß eure Arbeit 
nicht vergeblich iſt in dem HErrn.“ Er beantwortete die Frage: 
„Wann wird unter uns der Bau des Reiches Gottes wahrhaft ge— 
fördert? 1. Wenn wir feſt und unwandelbar bei der erkannten Wahr⸗ 
h heit verharren; 2. wenn wir in rettender Liebe unabläffig im Reiche 


es 


her erfahrenen Segen neuen Muth und neue Kraft für die Arbeit 
} Be In den Vormittagsſitzungen legte P. G. Harders eine 
Arbeit vor über die Frage: „Darf ein rechtgläubiger lutheriſcher Paſtor 
N einem Logenmitgliede das heilige Abendmahl reichen, oder muß er es 
ihm verweigern?“ Er legte dar, was Abendmahlsgemeinſchaft nach 
der heiligen Schrift und was das Logenweſen nad) feinen eigenen Aus- 
laſſungen iſt, und zeigte dann die rechte Handlungsweiſe eines gemifjen- 
haften Seelſorgers. Das lehrreiche und wichtige Referat wurde ein⸗ 
gehend und allſeitig beſprochen, ſodann angenommen und wird durch 
den ſeiner Zeit erſcheinenden gedruckten Bericht über die Verhand⸗ 
Ben weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werden. L. F. 
Aus den ſonſtigen Verhandlungen der Synodalconferenz 
ſeben wir noch Folgendes hervor: Ausführlich wurde über die von 


der ganzen Synodalconferenz gemeinſchaftlich betriebene Neger— 
miſſion Bericht erſtattet und das ganze Miſſionswerk gründlich 
beſprochen. Zur Förderung desſelben namentlich durch Ausbildung 
farbiger Prediger und Lehrer in beſonderen Vorſchulen wurden wich— 
tige Beſchlüſſe gefaßt, über die die Commiſſion (P. Obermeyer, Präſes 
Bernthal, P. R. Kretzſchmar, P. Brink, Director Burgdorf und der 
Schreiber dieſes Berichts) bald eingehender in den kirchlichen Blättern 
der Synodalconferenz Mittheilungen machen wird. Neu übernommen 
wurde von der Synodalconferenz das Miſſionswerk unter den in un⸗ 
ſerm Lande zerſtreuten Lithauern, das bisher von der Wisconfin- 
Synode und dem Oeſtlichen Diſtrict unſerer Synode betrieben worden 
iſt (vorbehaltlich der Zuſtimmung des letzteren), und die Regelung 
und Leitung dieſer Miſſion wurde einer beſonderen Commiſſion 
(Präſes v. Rohr, P. v. Schenk, P. F. P. Wilhelm) übergeben. Aus 
der mit der Synodalconferenz im Glauben einigen, aber durch die 
Sprache getrennten Ehrw. Norwegiſchen Synode waren in einer 
Sitzung zwei Delegaten, Präſes Sagen und Prof. Hove, erſchienen, 
die den Gruß und Segenswunſch ihrer gleichzeitig zu Red Wing, Minn., 
verſammelten allgemeinen Paſtoralconferenz überbrachten. Der Gruß 
wurde telegraphiſch durch den Secretär der Synodalconferenz erwidert. 
Die Reviſion des engliſchen Katechismustextes, an der ſeit einer Reihe 
von Jahren eine Committee der Synodalconferenz gearbeitet hat, von 
der auch ein Probedruck erſchienen war, wurde auf Antrag einer 
größeren Conferenz, dem die anweſenden Glieder der Committee bei— 
ſtimmten, abgelehnt. Am Sonntag-Abend wurde ein beſonderer 
Miſſionsgottesdienſt abgehalten, in dem P. R. Kretzſchmar und die 
Negermiſſionare Bakke und K. Kretzſchmar Anſprachen hielten; im 
Schlußgottesdienſt predigte Prof. J. Schaller. Die bisherigen Be- 
amten der Synodalconferenz wurden wiedererwählt: als Präſes 
P. J. Bading, als Vicepräſes P. P. Brand, als Secretär Prof. J. 
Schaller, als Schatzmeiſter Herr H. A. Chriſtianſen. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung findet im Jahre 1906 in Chicago ſtatt. — Gott der HErr 
erhalte die rechte Einigkeit, die die Synoden der Synodalconferenz 
verbindet, und ſegne auch fernerhin ihre Arbeit. L. F. 

Ein trauriges Bekenntniß legte kürzlich ein gewiſſer P. Brooks, 
der an einer vornehmen Sectenkirche in Paris, Ill., ſteht, in einer 
Rede ab, die er vor einer Arbeitervereinigung hielt. Er ſagte: „Ich 
möchte der Geiſtlichkeit meine Achtung bezeugen, denn ich gehöre zu 
dieſer Klaſſe. Und ich möchte dahin verſtanden werden, daß ich ein 
Freund des Predigers bin. Wenn es auf Erden eine Menſchenklaſſe 
gibt, welche Freunde nöthig hat, dann iſt es die Geiſtlichkeit, denn als 
Klaſſe ſind es die größten Feiglinge der Erde. Außerdem ſind ſie 
Sklaven. Meine Brüder tadeln mich, daß ich aus der Schule ſchwätze, 
aber ich kann es nicht ändern. Wir ſind kriechende, feige, furchtſame 
Sklaven, die gezwungen ſind, ſich ihrer Mannhaftigkeit zu entäußern, 
und von Männern und Weibern geleitet werden, die Kirchenmitglieder 
ſind, weil es zum guten Ton gehört, und die ebenſo willig ſich einem 
Ungläubigen⸗Club anſchließen würden, wenn das zum guten Ton ge— 
hörte. Wir erhalten ſo und ſo viel im Jahre, nicht um 
die Wahrheit zu ſagen, ſondern um zu reden, was die 
Leute hören wollen. Wir müſſen uns jede Woche vier bis fünf 
Tage ſchwer anſtrengen, um auszutüfteln, nicht wie die Wahrheit dar- 
zuſtellen, ſondern wie ihr auszuweichen iſt. Wir verſtehen ſehr 
wohl, daß kein Menſch für eine reiche faſhionable Ver— 
einigung predigen, die volle Wahrheit verkündigen 
und dabei ſein Amt behalten kann. Deshalb ift es die 
Hauptſache des Predigers, zu wiſſen, wie er ſeiner Gemeinde ſchmei— 
chelt und ſein Amt behält. Wir wiſſen, daß Habgier die Kirche mam— 
moniſirt und die Geiſtlichkeit hypnotiſirt hat. Wir wiſſen, daß wir 
von reichen Männern geleitet werden, von denen manche ihr Vermö— 
gen durch die fragwürdigſten Methoden erworben haben, und von ſich 
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vornehm dünkenden Narren, die weder religiöſes Bewußtſein noch 
religiöſe Ueberzeugung haben. Wir wiſſen das, aber wir dürfen 
nicht offen mit der Sprache heraus. Wir ſind ſo wohl ge— 
zogen wie der Affe, der bis an das Ende ſeiner Kette gehen kann und 
nicht weiter.“ Dies Bekenntniß erinnert uns ſofort an das Wort, das 
der HErr einſt durch Heſekiel an die falſchen Propheten in Iſrael rich⸗ 
ten ließ: „Wehe euch, die ihr Kiſſen machet den Leuten unter die Arme, 
und Pfühle zu den Häuptern, beide Jungen und Alten, die Seelen zu 
fahen. Wenn ihr nun die Seelen gefangen habt unter meinem Volk, 
verheißet ihr denſelbigen das Leben, und entheiliget mich in meinem 
Volke, um einer Hand voll Gerſten und Biſſen Brods 
willen, damit, daß ihr die Seelen zum Tode verurtheilet, die doch 
nicht ſollten ſterben, und urtheilet die zum Leben, die doch nicht leben 
ſollten, durch eure Lügen unter meinem Volke, welches gerne Lügen 
höret. Darum ſpricht der HErr HErr: Siehe, ich will an eure Kiſſen, 
damit ihr die Seelen fahet und vertröſtet, und will ſie von euren Armen 
wegreißen, und die Seelen, ſo ihr fahet und vertröſtet, losmachen. 
Und will eure Pfühle zerreißen und mein Volk aus eurer Hand erret⸗ 
ten, daß ihr ſie nicht mehr fahen ſollt; und ſollt erfahren, daß ich der 
HErr ſei. Darum, daß ihr das Herz der Gerechten fälſchlich betrübet, 
die ich nicht betrübet habe, und habt geſtärket die Hände der 
Gottloſen, daß ſie ſich von ihrem böſen Weſen nicht 
bekehren, damit ſie lebendig möchten bleiben, darum 
ſollt ihr nicht mehr unnütze Lehre predigen noch weiſſagen, ſondern ich 
will mein Volk aus euren Händen erretten, und ihr ſollt erfahren, daß 
ich der HErr bin“, Heſek. 13, 18—23. J. A. F. 


Aus Welt und Zeit. 


„Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten!“ Unter dem 
15. Auguſt wird folgendes erſchütternde Ereigniß in einer Depeſche 
von Baltimore aus berichtet: „Große Beſtürzung herrſcht in dem klei— 
nen Städtchen Allen im ſüdlichen Maryland über den befremdlichen 
Tod des Walter H. Whitney, eines ausgeſprochenen Gottesleugners. 
Am Sonntag⸗Abend, während er mit einigen Freunden redete, rief er 
plötzlich aus: „Ich fordere den Allmächtigen heraus, mich todtzuſchla— 
gen.“ Sofort ſtürzte er auf den Boden, und als man ihn aufhob, war 
er todt. . . . Sein plötzliches Ende wird als ein Gericht des Allmäch— 
tigen angeſehen.“ Und das iſt es auch, wenn ſich die Geſchichte ſo, 
wie erzählt wird, verhält. Es wird natürlich Leute geben, die da be⸗ 
haupten, das ſei reiner Zufall geweſen; dasſelbe hätte auch einem 
betenden „Frommen“ paſſiren können. Aber das iſt nicht wahr. Es 
kann einem frommen Chriſten nicht paſſiren, daß er unter ſolch ſchänd⸗ 
lichen Läſterungen ſtirbt. Wohl kann auch ihm das Ende plötzlich 
kommen. Aber ein ſolcher Tod wird bei den Leuten keine „große Be⸗ 
ſtürzung“ hervorrufen. Der Unglaube will eben Gottes Finger nicht 
ſehen, will fich nicht zur Buße rufen laſſen. Von ſolchen Leuten klagt 
der HErr Jeſ. 1, 5.: „Was ſoll man weiter an euch ſchlagen, fo ihr 
des Abweichens nur deſto mehr machet?“ Rechte Chriſten aber lernen 
gerade auch an ſolchen Beiſpielen, welch ein ſchreckliches Ding es iſt, in 
die Hände des lebendigen Gottes zu fallen, Hebr. 10, 31. J. A. F. 


Wunderbare Lebensrettung. 


Im Mai des Jahres 1717 befand ſich Johannes Muthmann, ein 
wackerer evangeliſcher Pfarrer zu Teſchen im öſterreichiſchen Schleſien, 
auf einer ſeelſorgeriſchen Rundreiſe zu den Kranken ſeiner Gemeinde, 
zu welcher, meilenweit in der Landſchaft umher zerſtreut, nicht weniger 


als 40,000 Seelen gehörten. Während er auf dem Heimwege war 
brach die Nacht herein und verdoppelte die Beſchwerden und Gefahre 
ſeiner Reiſe. Der Thauwind ſchnob mit Ungeſtüm durch die Felder 
vom geſchmolzenen Schnee ſchwollen die Bäche und Flüſſe zu bedenk 
licher Höhe. Mit ſteigender Beſorgniß erwartet den Pfarrherrn da 
heim ſeine Ehegattin. Sie geht voll Unruhe ſchon lange, unfähig 
etwas vorzunehmen, in der Stube auf und ab. Sie hebt die Lamp 
gegen die Wanduhr: 9 Uhr 25 Minuten, und ihr Mann noch nicht da 
Da fällt ſie, von den bangſten Ahnungen überwältigt, auf die Knie 
und betet inbrünſtig zu Gott um Schutz und Beiſtand für den Ent 
fernten. 

Währenddeſſen trabt der Pfarrer, von der Sorge, daß man zi 
Hauſe ſich um ihn ſorgen werde, zu immer größerer Eile angetrieben 
auf müdem Pferde vorwärts und kommt an den Elſebach. Er finde 
ihn hoch angewachſen, doch glaubt er, den Durchgang noch wagen zi 
können; aber bis zur Mitte gelangt, wird fein Pferd vom Strom 
fortgeriſſen; Mann und Roß ſind nahe daran, von den Wellen ver 
ſchlungen zu werden. Im Augenblicke des Verſinkens ſchickt er noch 
feine Stimme empor: „HErr IEſu, hilf!“ Und der HErr hörte ihn 
wie er auch in tiefem Schlafe den Nothſchrei feiner Jünger hörte, als fü 
im Sturme riefen: „HErr, hilf uns, wir verderben!“ Seine letzten 
Kräfte zuſammenraffend, arbeitete ſich das Pferd des Reiſenden glück 
lich noch an das Ufer. g 

Es war hier eins nach dem andern nach der göttlichen Ordnung ge: 
ſchehen: zum erſten: „Rufe mich an in der Noth!“ zum andern: „St 
will ich dich erretten.“ Wie hätte das Dritte ausbleiben dürfen: „Se 
ſollſt du mich preiſen“? Mit lautem Jubel aus einem von Dank über: 


ſtrömenden Herzen erſcholl, während er weiter ritt, das Lied des Ge: 


retteten: 
Nun lob mein Seel den HErren, 


Was in mir iſt, den Namen ſein! 
Sein Wohlthat thut er mehren: 
Vergiß es nicht, o Herze mein! 
Hat dir dein Sünd vergeben 
Und heilt dein Schwachheit groß, 
Errett dein armes Leben, 
Nimmt dich in ſeinen Schooß, 
Mit reichem Troſt beſchüttet, 
Verjüngt dem Adler gleich; 

Der Kön'g ſchafft Recht, behütet 
Die Leidenden im Reich. 

Als er heimgekommen war und die triefenden Kleider abgelegt 
hatte, zog er ſeine Taſchenuhr heraus. Das Waſſer war in fie einge: 
drungen, als er am Verſinken war, und hatte ſie zum Stehen gebracht. 
So zeigte ſie noch den Moment, in welchem zwiſchen ihm und dem 
Tode nur ein Schritt geweſen: 9 Uhr 25 Minuten — dieſelbe Zeit, 
in welcher ſein Weib, von unerklärlicher Angſt erſchüttert, mit Thrä⸗ 
nen und Flehen vor Gott gerungen hatte! 

„Rufe mich an in der Noth, ſo will ich dich erretten, ſo ſollſt du 
mich preiſen“, Pſ. 50, 15. 


Ich vergeſſe, was dahinten iſt. Phil. 3, 13. 


Der alte Scriver erzählt: Ich habe einen Mann gekannt, den 
der HErr, unſer Gott, mit vielen herrlichen Geiſtesgaben geziert, dem 
er auch ſchöne Mittel aus dem Nachlaß ſeiner Eltern beſchert hatte. 
Nachdem er nun die unteren Schulen durchgemacht, bezog er die hohe 
Schule, ſtudirte die Rechtswiſſenſchaften und erwarb ſich treffliche 
Kenntniſſe. Jeder achtete ihn wegen ſeiner Fähigkeiten und Fertig— 
keiten. Durch Empfehlung kam er an einen fremden Hof als Hof— 
meiſter des Prinzen, reiſte mit demſelben, erwarb ſich das Wohlwollen 
der fürſtlichen Eltern und hatte alle Ausſicht, eine glänzende Laufbahn 


zu machen. Siabe war er das Muſter eines Weltkindes und, wie er 
| falbſt ſagte, ein Thier vor Gott. Er fand fo viel Befriedigung in ſei⸗ 
Herrn Gnade, daß er ſich um die Gnade Gottes gar nicht küm— 
merte; er achtete ſich glücklich, reich, klug, geehrt, wie ihn die Welt 
denn auch in dieſer Meinung von ſich ſelbſt beſtätigte. Seine Hoff: 
nung ſtand in voller Blüthe, er erwartete täglich befördert zu werden 
und höher und höher zu ſteigen, dachte auch an eine glückliche Hei⸗ 
rath ꝛc. Es hat aber dem barmherzigen Gott gefallen, dieſe edle 
Seele aus den argen Netzen des Satans zu befreien. So geſchah es, 
daß unſer Hofmann mit einer Perſon, die ihn ſchon lange mit neidi⸗ 
ſchen Augen angeſehen, in Streit kam. Man griff zu den Waffen, 
und er ward ſchwer an der Hand verwundet. Die Sache ward ſehr 
gefährlich, zog ſich in die Länge, und es ſchien, als werde der kalte 
Brand hinzukommen. Unſer Patient litt unſägliche Schmerzen und 
hatte Nacht und Tag keine Ruhe. In dieſem Zuſtande rührte der 
| Geiſt Gottes fein Herz, er fing an, die Welt und ihre ſcheinbare Herr: 
lichkeit recht anzuſehen, alles für Eitelkeit und Gefahr zu erkennen, die 
Gnade Gottes in JEſu Chriſto und fein Wort hoch zu ſchätzen und 
darin herzlich und ſehnlich Troſt zu ſuchen. Er legte ein Gelübde ab, 
daß, wenn Gott ihm wieder zur Geſundheit verhelfe, er eine andere 
Lebensarbeit ergreifen wolle, in der er ihm mit weniger Hinderniß 
dienen könne. 
Er genaß, verließ den Hof und fing ein häusliches, ſtilles Leben an. 
Er liebte das Wort Gottes mehr und mehr und nahm ſo an Erkennt— 
niß zu, daß er in feiner Stadt ein helles Licht der Gläubigen und Ver⸗ 
4 üchter der Welt geworden iſt. Wie oft hat er die Weltkinder, wenn 
fie mit großem Prunk daherkamen, mit mitleidigen thränenden Blicken 
angeſehen! Wie herzlich pflegte er ſeinem Gott zu danken, daß er ihm 
die Erkenntniß der Eitelkeit aller weltlichen Dinge gegeben und ihn zu 
der Gemeinſchaft JEſu Chriſti berufen hatte! Wie wußte er die Ein⸗ 
falt Chriſti aller Welt Weisheit, die Schmach ſeines Heilandes allen 
Ehren dieſer Welt, das Weinen dem Weine, Demuth der Hoheit vor⸗ 
zuziehen. Oft pflegte er zu ſagen: „Mein Gatt, ein Tag in deinen 
Vorhöfen iſt beſſer, denn ſonſt tauſend; ich will lieber der Thür hüten 
in meines Gottes Hauſe, denn lange wohnen in der Gottloſen Hütten!“ 
Pf. 84, 11. 


f Regelmäßiger Kirchenbeſuch. 


1 Von einem hohen engliſchen Würdenträger wird erzählt, daß er 
Zeit ſeines Lebens ein beſonders eifriger Kirchenbeſucher geweſen ſei. 
Selbſt in ſeinem hohen Alter und bei der damit verbundenen Ge— 
brechlichkeit ließ er ſich nur durch die allertriftigſten Gründe von dem 

Beſuch des öffentlichen Gottesdienſtes abhalten. Das Wort des 
Pfalmiſten: „Ich will dir danken in der großen Gemeine und unter 
viel Volks will ich dich rühmen“, Pf. 35, 18., iſt ihm eine ſtete Mah⸗ 
1 nung und Richtſchnur geweſen. Darum ließ er auch unfreundliches 
Wetter und unbequeme Wege nicht als Entſchuldigung gelten, dem 
Gottesdienst fern zu bleiben. Als es an einem Sonntag ganz beſon⸗ 
ders ſtürmiſch war und der Regen den Kirchweg in eine Waſſerpfütze 
5 verwandelt hatte, waren die Seinen ſehr beſorgt, als er zur Kirche 
gehen wollte. Sie baten ihn, heute doch einmal zu Hauſe zu bleiben, 
denn die allzu unfreundliche Witterung könnte ihm leicht eine Krank⸗ 
heit verurſachen. Doch der Greis ließ ſich nicht irre machen. Strafend 
ſah er ſeine ängſtlichen Hausgenoſſen an und ſagte: „Was? Ich 
ſollte um des unfreundlichen Wetters willen vom Gotteshauſe fern⸗ 
bleiben? Nein, meine Kinder, das könnt ihr von mir nicht verlangen. 
Solange ich noch zu leben habe, werde ich mich durch ſolche Aeußer⸗ 
keiten nicht von der Kirche zurückhalten laſſen. Wäre das Wetter 
ſchön, ſo dürfte ich heute, da ich mich nicht ganz wohl fühle, vielleicht 


eher zu Hauſe bleiben. Aber unter den obwaltenden Umſtänden würde 
ich mich fürchten, durch mein Fehlen in der Kirche der Gemeinde ein 
böſes Beiſpiel zu geben. Könnte ſie nicht mit Recht denken, ich billigte 
auch die weitverbreitete Unſitte, ſich durch unbedeutende Hinderniſſe 
vom Beſuch des öffentlichen Gottesdienſtes abhalten zu laſſen? Hin⸗ 
dert mich darum nicht in der Erfüllung meiner liebſten Chriſtenpflicht 
und ſeid verſichert, daß mir daraus kein Schade, ſondern unendlicher 


Segen erwachſen wird. Nichts ſoll mich, wenn ich es ändern kann, 
zurückhalten vom Hauſe des HErrn, denn ich will ihn preiſen in der 
großen Gemeine.“ 


Der Spruch an der Wand. 


Ein chriſtlicher Bauersmann in den Rheinlanden kam auf einer 
Reiſe in einem Dorfe in ein Wirthshaus, wo er ſein Mittagsmahl 
halten wollte. Da ſah er an der Wand groß und ſchön unter Glas 
und Rahmen den Spruch: „Ich und mein Haus wollen dem HErrn 
dienen.“ Aus dem anſtoßenden Zimmer aber drang nicht nur wüſter 
Lärm, ſondern auch das Fluchen und Schelten halbbetrunkener Trink⸗ 
geſellen zu ihm herüber. Ganz in Gedanken vertieft und traurig be⸗ 
trachtete der Bauersmann den Spruch ſo lange, bis die Wirthin ihn 
endlich fragte: „Landsmann, Ihr könnt wohl den ſchönen Spruch 
nicht leſen?“ „O“, erwiderte der Bauer, „ich leſe ihn ganz leicht. 
Aber der ſchöne Spruch und das wüſte Geſchrei dort paſſen nicht 
zuſammen. Entweder muß der Spruch von der Wand oder der Lärm 
aus dem Hauſe; das eine oder das andere!“ Das hörte die Frau 
verwundert an. In dem Seitenkämmerlein aber lag die Tochter der 
Wirthin ſchon lange krank im Bette. Das Mädchen, deſſen Herz 
durch die Krankheit mürbe geworden war, hatte das Wort des Mannes 
begierig aufgefaßt und konnte nicht mehr davon loskommen. „Mutter“, 
ſagte fie, als der Bauer ſich entfernt hatte, „der Mann hat recht: ent- 
weder der ſchöne Spruch oder das gottloſe Weſen muß weg.“ Und 
das Wort des Gaſtes, das aus dem Munde der kranken Tochter immer 
wieder an das Ohr der Mutter klang, drang endlich auch an ihr Herz, 
und ſie beſchloß, mit Ernſt der Gottſeligkeit nachzutrachten. 

Sprüche an der Wand, gemalte, gebrannte, geſchnitzte und man⸗ 
cherlei andere, finden ſich heutzutage viel in den Chriſtenhäuſern. O daß 
ſie nur überall auch auf Leute herabſchauten, die nach ihnen lebten! 
Gar mancher Spruch, der an der Wand des Hauſes hängt, aber von 
den Bewohnern in ihrem Leben mit Füßen getreten wird, wird dieſe 
einſt richten am jüngſten Tage, Joh. 12, 48. 


Vom Geben. 


„Das Geben und Collectiren in der Kirche hat gar kein Ende.“ 
Das iſt wahr, und es wird auch ſo bleiben, ſolange es Gott gefällt, 
durch Menſchen ſeine Kirche auf Erden zu bauen. Und daß Gott die 
Gaben ſolcher nicht haben will, die immer dieſe Klage im Munde und 
Herzen führen, iſt auch wahr, denn nur „einen fröhlichen Geber hat 
Gott lieb“. Aber ſag, mußt du nur geben? Gibt es nicht auch 
etwas zu nehmen? Was iſt denn die Predigt des Evangeliums, 
die in der Kirche erſchallt, anders als ein Anbieten und Darreichen 
der Gnade Gottes, der Vergebung deiner Sünden, der Erlöſung von 
Tod und Verdammniß, des Himmels und der ewigen Seligkeit? Und 
genießt du nicht am Tiſch des HErrn eine himmliſche Speiſe und einen 
himmliſchen Trank, eine Vorkoſt der Ewigkeit, wo niemand mehr 
hungert noch dürſtet? Ja, der ganze himmliſche Reichthum Gottes 
wird dir in Wort und Sacrament ausgetheilt, und du darfſt und ſollſt 
nehmen, ſoviel dein Herz und Glaube zu faſſen vermag, und je 
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mehr du nimmt, deſto reichlicher ergießen ſich die Ströme göttlicher 
Segnungen über dich. Mußt du daher nicht, wenn du anders ein für 
Gottes Wohlthaten empfängliches und dankbares Herz haſt, willig 
deine Gaben auf Gottes Altar opfern, damit ſein Reich gebaut und 
gemehrt werde? Ja, ſollteſt du dich nicht darüber freuen, daß Gott 


auch dich gewürdigt hat, ein Mitarbeiter und Handlanger beim Bau |. 


ſeiner Kirche zu ſein? Nun, ſo gib fröhlich deine Gabe, wo immer 
du kannſt, und wiſſe: „Wer Dank opfert, der preiſet mich, und da iſt 
der Weg, daß ich ihm zeige das Heil Gottes“, Pi. 50, 23. 


D. Luther über das Schulamt. 


„Das ſage ich kürzlich: einen fleißigen und frommen Schul— 
meiſter, der Knaben treulich zeucht und lehret, den kann man nimmer⸗ 
mehr genug lohnen und mit keinem Golde bezahlen. Und ich, wenn 
ich vom Predigtamt und andern Sachen ablaſſen könnte und müßte, 
ſo wollt ich kein Amt lieber haben, denn Knabenlehrer ſein. Ich 
wüßte keinen Stand auf Erden, den ich lieber haben wollte, als den 
Lehrerſtand. Man muß aber nicht ſehen, wie es die Welt verlohnet 
und hält, ſondern wie es Gott achtet und an jenem Tage rühmen 
wird.“ Solche herrlichen Worte aus dem Munde unſers großen 
Kirchen⸗ und Schulreformators ſollten gleich zündenden Blitzen eine 
Flamme der Begeiſterung in den Herzen unſerer chriſtlichen Jünglinge 
für das Lehramt entfachen! Wollte Gott, es gäbe in unſerer genuß⸗ 
ſüchtigen Zeit mehr ſolcher frommen Knaben, wie Samuel und Timo— 
theus, mehr ſolcher opferwilligen, glaubenstreuen Mütter, wie Hanna 
und Monica (die Mutter des großen Kirchenvaters Auguſtinus) waren. 
Wahrlich, wir hätten uns dann über Mangel an Zöglingen in unſern 
Anſtalten nicht zu beklagen. (Luth. Kirchenzeitung.) 


Wunderbare Führung. 


Vor etwa achtzig Jahren wurde ein Knabe in Africa gefangen ge: 
nommen und in die Sklaverei verkauft. Zuerſt wurde er für ein Pferd 
umgetauſcht; aber weil der Herr einen ſchlechten Tauſch gemacht zu 
haben glaubte, machte er den Handel rückgängig. Dann wurde er für 
ein Fäßchen Rum verkauft; aber auch dieſer Käufer brachte ihn wieder 
zurück. Zum drittenmal verkaufte ihn ſein Herr, und zwar um eine 
Quantität Tabak, doch mit demſelben Reſultat. Niemand wollte den 
elenden Sklavenknaben, bis endlich ein portugieſiſcher Sklavenhändler 
ihn forttransportirte. Wohin er kommen werde, wußte der arme 
Negerſklave nicht, als er kettenbeladen unten im Raum des Sklaven⸗ 
ſchiffes lag. Aber ein engliſches Kriegsſchiff erbeutete das Sklaven⸗ 
ſchiff und befreite die Gefangenen; der Africanerknabe kam in die 
Hand eines Chriſten, der ihm eine chriſtliche Erziehung gab. Und 
ſiehe, das Sklavenkind, Samuel Crowther mit Namen, wurde ein be— 
kannter Biſchof in der Negermiſſion in Weſtafrica. 


Dein Wille geſchehe. 


Zu Doctor Luther kam eines Tages ein Freund und klagte: 
„Mir geht alles zuwider, alle meine Wünſche werden zunichte, meine 
Hoffnungen werden zertrümmert, meine Pläne umgeſtoßen.“ „Lieber 
Freund, das iſt deine Schuld“, antwortete Luther. „Meine Schuld?“ 
„Ja, ſiehe, warum beteſt du alle Tage: ‚Dein Wille gejhehe‘? Mußt 
lieber beten: Mein Wille geſchehe; ſolange du aber beteſt, daß Gottes 
Wille geſchehe, ſo lange mußt du es auch N hinnehmen, wenn er 
nach deinem Gebet thut.“ x 


Aeue Druckſachen. 


Sechzehnter Synodalbericht des Minneſota- und Dakota⸗Diſtriets 
der deutſchen ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio und andern 
Con- 


Staaten. 1904. 77 Seiten 9X 6. St. Louis, Mo. 
cordia Publishing House. Preis: 15 Cts. 


Die Synodalrede des Diſtrictspräſes Pfotenhauer behandelt im Anſchluß 


an das Pfingſtfeſt den Gedanken: Gott der Heilige Geiſt iſt der Baumeiſter 


der heiligen chriſtlichen Kirche. 
die Frage: 
Paragraphen des zweiten Capitels unſerer Synodalconſtitution? Das Be⸗ 
fremden, das dieſes Thema auf den erſten Blick erwecken könnte, wird ſofort 
beſeitigt, wenn man die den genannten 6 Paragraphen entſprechenden Theſen 
lieſt, von denen jedoch nur die erſte zur Verhandlung kam. Dieſe lautet: 
„Wie ſieht es in unſerer Synode aus in Betreff ihres Bekenntniſſes zu der 
heiligen Schrift Alten und Neuen Teſtaments, als dem geſchriebenen Wort 
Gottes und der einzigen Regel und Richtſchnur des Glaubens und Lebens?“ 
Gerade dieſe Faſſung des Themas und der Theſe bot gute Gelegenheit, mit 
der Lehrdarlegung auch die Mahnung zu verbinden, wie in dem Bericht ge⸗ 
ſchieht. Der Miſſionsbericht iſt wieder recht genau und ausführlich und ſehr 
intereſſant. L. F. 


Bericht der erſten freien Conferenz von Paſtoren der Michigan⸗ 
und der Miſſouri⸗Synode, gehalten am 12. und 13. Juli 1904 
inmitten der Gemeinde zu Jackſon, Mich. 24 Seiten 77 5. 
Zu beziehen von Rev. E. A. Mayer, R. F. D. No. 4, Sagi- 
naw, Mich., oder vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. Preis: 10 Cts. 

Dieſe freie Conferenz hat ein erfreuliches Reſultat gehabt und der Bericht 
darüber wird darum gern geleſen werden. 
Miſſouri⸗Synode und 11 der Michigan⸗-Synode. Zur Beſprechung kam nach 
einer von P. Speckhard gehaltenen Eröffnungsrede über den Grund und das 
Ziel der Conferenz eine von P. E. A. Mayer vorgelegte, im Druck wörtlich 


mitgetheilte Arbeit über das Thema: Was gehört zur wahren Einigkeit der 


chriſtlichen Kirche nach Artikel VII der Augsburgiſchen Confeſſion? In vier 
Sitzungen beſchäftigte man ſich mit dieſer Vorlage, die ſchließlich einſtimmig 
angenommen wurde. Durch einmüthiges Aufſtehen gaben die anweſenden 


Paſtoren ihre Einigkeit in der Lehre und in den dargelegten Grundſätzen 


lutheriſcher Praxis zu erkennen. Hierauf wurde noch beſchloſſen, daß eine 
weitere Conferenz abgehalten werde, die am 13. und 14. September in Sa⸗ 
ginaw, Mich., ſtattfinden und auf der eine Abhandlung vorgelegt werden 
wird über die Frage: Was muß Seitens der Michigan-⸗Synode geſchehen, 
damit eventuell ihrem Anſchluß an die Synodalconferenz nichts mehr im 
Wege ſteht? L. F. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde Cand. Oswald Krein- 
heder am 9. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Weſt Henrietta, N. Y, 
ordinirt und eingeführt von J. Sieck. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde Cand. Timotheus 


S. Frey am 10. Sonnt. n. Trin. in der Emmaus Gemeinde zu Ridgewood 
Heights, Brooklyn, N. Y., unter Aſſiſtenz der PP. P. Riedel, Arth. Brunn 
und P. B. Frey ordinirt und eingeführt von A. E. Frey. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Michigan-Diſtriets wurde Cand. 
Juſtus Lohrmann am 10. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Marion 
Springs, Mich., ordinirt und eingeführt von F. Müller. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde Cand. Paul Linde⸗ 
mann, berufen an die Miſſionsſtelle zu Bay Ridge, Brooklyn, N. M., am 
11. Sonnt. n. Trin. in der Dreieinigkeits-Gemeinde unter Aſſiſtenz der 
PP. A. E. Frey, F. T. Körner, J. P. Riedel und Arth. Brunn ordinirt von 
J. Holthuſen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde Cand. A. Wangerin 
am 11. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Hampſhire, Ill., ordinirt und 
eingeführt von J. Molthan. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde Cand. Geo. Ziemen⸗ 
dorf, berufen nach Manor, N. Y., am 11. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz 


P. em. H. Kochs ordinirt von A. Dallmann. 


Die Lehrverhandlungen haben zum Thema 
Wie ſieht es in unſerer Synode aus in Betreff der erſten ſechs 
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Im Auftrag des Ehrw. Präſes Lüſſenhop wurde Cand. Theo. Göß⸗ 


ordinirt und als Reiſeprediger und Miſſionar für das nordweſtliche Waſhing⸗ 
ton eingeführt von F. M. L. Nitz. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde Cand. F. Kerſten am 


12. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Germantown, Kanſ., ordinirt 
und 


eingeführt von W. Graf. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. C. Krotke in ſeiner Gemeinde 
ine zu Nekooſa, Wis., ordinirt und eingeführt von J. T. L. Bittner. 

. Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde Cand. Ru d. Meyer 
am 12. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Elmore, 
qe˖eingeführt von Th. Horſt. 

ITnm Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. Paul Roß 
a am 12. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in jeiner Gemeinde bei Warren, Minn., 
eingeführt von B. Luttmann. 


O., ordinirt und 


0 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. H. Stiemke am 1. Sonnt. n. Trin. 


in ſeiner Gemeinde zu Sao Leopoldo, Braſilien, unter Aſſiſtenz P. R. Müllers 


eingeführt von H. A. Klein. 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Südlichen Diſtricts wurde b. H. A. 


Klein am 2. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Eſtancia Velha, Bra— 
ſilien, unter Aſſiſtenz P. R. Müllers eingeführt von H. Stiemke. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes W. Mahler wurde P. R. Müller am 


5. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Sao Miguel dos Dois Irmaos 


(Baumſchnaiz), Braſilien, eingeführt von H. A. Klein. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde P. Joh. F. M. Große 
am 10. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Watertown, Nebr., eingeführt 
von H. Wilkens. 

Jm Auftrag des Ehrw. Präſes Lüſſenhop wurde P. H. H. Koppel⸗ 
mann am 10. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Payette, Idaho, ein- 
geführt von G. Tönjes. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. Heinrich Norden am 10. Sonnt. 
n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Loſt Prairie, Ill., eingeführt von J. H. Harten⸗ 
berger. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtricts wurde P. Theo— 
dor Walz am 10. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Sharpsburg, Pa., 


eingeführt von K. Walz. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtricts wurde P. Paul 


5 Succop am 11. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu New Kenſington, Pa., 
unter Aſſiſtenz P. Wiſchmeyers eingeführt von Th. Walz. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. L. Abraham als Lehrer an der 


| Immanuels⸗Schule in Belvidere, Ill., eingeführt von E. Heinemann. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. F. Krumſieg als Lehrer der 
Emmaus⸗Gemeinde in Chicago, Ill., eingeführt von M. Fülling. 
Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. W. Kammrath als Lehrer an 


| der Schule der Deutſch⸗engliſchen Ev.⸗luth. Gemeinde zu Knoxville, Tenn., 
eingeführt von Ed. Köhler. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. W. G. Niermann, berufen an 
die Schule der Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Cape Girardeau, Mo., eingeführt 


von H. Lobeck. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer J. Klitzke eingeführt in South 
Chicago, Ill., von Ferd. Sievers. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer J. C. Endeward als zweiter 
Lehrer der Friedens⸗Gemeinde zu Chicago, Ill., eingeführt von F. C. Streufert. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer C. Strieter als Lehrer der zwei⸗ 
ten Klaſſe an der Schule der St. Johannes⸗Gemeinde zu La Porte, Ind., ein⸗ 
geführt von P. Eickſtädt. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer B. Wambsganß in der Drei⸗ 


einigkeits⸗Gemeinde zu Peoria, Ill., eingeführt von O. L. Hohenſtein. 


Einweihungen. 


Am 3. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Petri⸗ Gemeinde in Columbus, 
Ind., ihre neuerbaute dritte Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Ph. 
Wambsganß, Theo. Schurdel engliſch) und Prof. L. Dorn. 

Fr. Wambsganß. 
Am 5. Sonnt. n. Trin. wurde die Dreieinigkeits⸗Kirche in Luray, O., 


eingeweiht. Engliſche Predigten hielten die PP. H. M. Zorn und H. W. 


** und eine deutſche Rede A. Häntzſchel. 


Das Weihgebet ſprach 


Am 8. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuels⸗Gemeinde bei Millard, 
S. Dak., ihre neuerbaute Kirche (14428442 Fuß) dem Dienſte Gottes. Pre⸗ 
diger: PP. T. Hinck und W. Mayer. Das Weihgebet ſprach 

M. G. Polack. 
Am 10. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions⸗ Gemeinde in Burlington, 
aſh., ihre neue Kirche (42426, Thurm 53 Fuß) dem Dienfte Gottes. Pre⸗ 
diger: PP. Schmelzer (engliſch), Nitz (deutſch), Bjerke (norwegiſch). Das 
Weihgebet ſprach H. Roſenwinkel. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. weihte die Concordia-Gemeinde zu Fort 
Wayne, Ind., ihre neue Kirche (111476, Thurm 110 Fuß) dem Dienſte 
Gottes. Prediger: PP. Miller, Biedermann und Herzberger (engliſch). Das 
Weihgebet ſprach Aug. Lange. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. weihte die Bethlehems-Gemeinde zu Balti⸗ 
more, Md., ihre neue Kirche (76442 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: 
PP. O. Kaiſer, Stiemke, Steffens (engliſch), H. Schröder und E. C. Fackler 
(engliſch). F. Verwiebe. 

Die St. Johannis⸗Gemeinde zu Mark Tp., O., weihte am 12. Sonnt. 
n. Trin. ihre neuerbaute Kirche (737% 86, Thurm 108 Fuß) dem Dienſte 
Gottes. Prediger: Prof. F. Zucker und die PP. Kieß und Kohlmeier (engliſch). 
R. Schroth. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. weihte die Trinitatis⸗Gemeinde in Miſſoula, 
Mont., ihre neue Schule (20432, Vorſprung AX6 Fuß) dem Dienſte Gottes. 
Prediger: PP. Hudtloff und Mertz (engliſch). Den Weihact vollzog 

G. Mertz. 

Am 5. Sonnt. n. Trin weihte die St. Paulus⸗Gemeinde in Walburg, 
Mich., ihren Gottesacker ein. Ernſt Walther. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. hielt die St. Johannis-Gemeinde in San⸗ 
born, Mich., Orgelweihe. Prediger: P. Heidel. Ernſt Walther. 


Grundſteinlegungen. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. legte die Immanuels⸗Gemeinde zu Lockwood, 
Mo., den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche (345460 Fuß). Es predigte deutſch 
und engliſch Geo. Müller. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. legte die Zions Gemeinde in Clyman, Wis., 
den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: P. A. J. Grothe. 

E. A. L. Treu. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. legte die St. Petri⸗Gemeinde zu Wentworth, 
S. Dak., den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: P. H. Haſerodt. 
Die Grundſteinlegung vollzog F. Oberheu. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die Bethlehems⸗Gemeinde zu River Grove, Ill. 
Prediger: PP. Heerboth und A. Lange. Collecte: $13.00. 

Am 6. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Naſhua, Minn. Prediger: 
PP. Köhler und Meichsner. Collecte: 540.00. — Die Zions-Gemeinde zu 
Tyro, Minn., mit Gäſten. Prediger: PP. Fritz und Robbert. Collecte nach 
Abzug: 930.00. 

Am 7. Sonnt. n. Trin.: Die Parochien Millbank und Geneva, S. Dak., 
Ortonville und Clinton, Minn., mit Gäſten. Prediger: PP. Nitſchke, Marth 
und Kaſe (engliſch). Collecte nach Abzug: 562.15. — Die Immanuels⸗Ge⸗ 
meinde zu Brownton, Minn. Prediger: PP. Kaiſer und Baumhöfener. Col⸗ 
lecte: 525.00. — Die Gemeinde in Thief River Falls, Minn. Prediger: 
PP. Lange und Kern. Collecte nach Abzug: 516.60. — Die St. Paulus⸗ 
Gemeinde bei Middleton, Oreg., mit Gäſten. Prediger: PP. Gihring und 
Stübe. Collecte nach Abzug: 550.20. — Die Gemeinde in Hawarden, Jowa, 
mit Gäſten. Prediger: PP. Gerike, Nuoffer und Stud. Rehwaldt (engliſch). 
Collecte: 556.00. — Die Gemeinde an der Loon Lake, Minn. Prediger: 
PP. Kretzſchmar und Agather. Collecte: 569.40. — Die Heilige Geift- Ge- 
meinde zu Fiſherville, Ont., Can. Prediger: PP. Arendt, O. Weinbach und 
Kleiſt (engliſch). Collecte nach Abzug: 5105.00. — Die Gemeinde in Pipe⸗ 
ſtone, Minn. Prediger: PP. Sell und J. Scherf. Collecte: 520.50. — Die 
Gemeinde zu Cumberland, Wis. Collecte: 820.15. — Die St. Marcus⸗Ge⸗ 
meinde zu North Tonawanda, N. Y. Prediger: PP. Lohrmann und Dall⸗ 
mann. Collecte: 546.88. — Die St. Johannis-Gemeinde bei Wisner, Nebr. 
Prediger: PP. A. W. Freſe und Winges. Collecte: 551.59. — Die Imma⸗ 
nuels⸗Gemeinde bei Rolla, N. Dak. Prediger: PP. Bierwagen und Roſe. 
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Collecte: 822.50. — Die Gemeinde bei Rockwell City, Jowa. Prediger: 
PP. M. Fleckenſtein und Volk (und engliſch). Collecte und Ueberſchuß: 
884.07. — Die Gemeinde in Pleaſant Plains, Ill. Prediger: PP. Heyne 
und Jacobs (engliſch). Collecte: 868.75. — Die Martins-Gemeinde bei 
Alexandria, S. Dak. Prediger: PP. A. P. Fedderſen und A. Loßner. Col⸗ 
lecte nach Abzug: 838.53. 

Am 8. Sonnt. n. Trin.: Die Immanuels⸗Gemeinde bei Sterling, Nebr. 
Prediger: PP. Zagel, Schabacker und Biehuſen (Vortrag). Collecte: 878.10. 
— Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Boone, Jowa, mit Gäſten. Prediger: 
PP. Lübker und Von der Au. Collecte: 571.77. — Die Gemeinde zu Shell 
Lake, Wis. Prediger: PP. Lätſch und G. E. Meyer. Collecte: $12.46. — 
Die Immanuels⸗Gemeinde zu Grand Forks, N. Dak. Prediger: PP. Schedler 
und Haatvedt (engliſch). Collecte: 540.25. — Die Gemeinde in Burnett 
Junction, Wis. Prediger: PP. Eggers und Köſſel. Collecte nach Abzug: 
856.13. — Die St. Petri⸗Gemeinde zu Town Delafield, Minn. Prediger: 
PP. H. Schulz und Brinkmann. Collecte nach Abzug: 871.56. — Die Ge⸗ 
meinden zu Garrett und Auburn, Ind. Prediger: PP. E. Jüngel und Schroth. 
Einnahme: 857.85. — Die Gemeinde in Alexandria, Minn., mit Gäſten. 
Prediger: PP. Matzat und Bartz. Collecte: 875.50. — Die Gemeinde bei 
Leſter Prairie, Minn. Prediger: PP. v. Niebelſchütz und Rädeke jun. Col⸗ 
lecte: 855.00. — Die Gemeinde am Clarks Creek, Kanſ. Prediger: PP. A. 
Starck und Stemmermann. Collecte: 528.50. — Die Gemeinden zu Pyr⸗ 
mont und Stover, Mo. Prediger: PP. Sieving und F. Möller. Collecte: 
844.50. — Die Gemeinde bei Niagara, N. Dak., mit Gäſten. Prediger: 
PP. Bierwagen und Dautenhahn. Collecte: 541.55. — Die Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde zu Grand Island, Nebr. Prediger: PP. Hellwege, Gotſch und 
C. Firnhaber. Collecte nach Abzug: 589.45. — Die St. Pauls-Gemeinde 
zu Wittenberg, Wis. Prediger: PP. C. F. Ebert und O. Liſt. Collecte nach 
Abzug: 841.00. — Die Zions⸗Gemeinde zu Detroit City, Minn. Prediger: 
Dir. Bünger und P. Zucker. Collecte: 845.00. 

Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Immanuels⸗Gemeinde bei Clarinda, Jowa. 
Prediger: PP. Jäbker und Jenſen. Collecte nach Abzug: $63.60. — Die 
St. Paulus⸗Gemeinde zu Eaſt Oakfield, N. V. Prediger: PP. Lohrmann 
und Klein. Collecte: 88.00. — Die Gemeinde zu Town Wilſon, Wis. Pre⸗ 
diger: PP. Horn und Nees. Collecte: 540.80. — Die Gemeinden zu Union und 
Marengo, Ill. Prediger: PP. Staats und Kiſtemann. Collecte: 576.44. — 
Die Salems⸗Gemeinde bei Foreſt Green, Mo. Prediger: PP. J. F. Schmidt 
und Ehlers. Collecte: 837.75. — Die Gemeinden Chriſtus und Immanuel 
zu Superior, Wis., mit Gäſten. Prediger: PP. Hinz und Bode. Collecte: 
840.77. — Die Zions⸗Gemeinde zu Colby, Wis. Prediger: PP. Lange und 
Bunge. Collecte nach Abzug: 855.22. — Die Gemeinden der PP. Schabacker, 
Cholcher, Ruphoff und J. Meyer zu Kiowa, Nebr. Prediger: PP. E. J. Freſe 
und Brommer. Collecte: 8146.40. — Die Zions⸗Gemeinde in Bismarck Tp., 
Nebr. Prediger: PP. Adam und Hilgendorf. Collecte nach Abzug: 556.09. 
— Die Gemeinde in Wenona, Ill. 
Collecte nach Abzug: 841.68. — Die Gemeinde zu Bancroft, Nebr. Prediger: 
PP. Rathke und Harms. Collecte: 877.36. — Die Gemeinde in Taviſtock, 
Ont. Prediger: PP. Eix und Lochner. Collecte nach Abzug: $41.00. — Die 
Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Blue Hill, Nebr. Prediger: PP. M. Schmidt und 
Hopmann. Collecte: 570.20. — Die St. Paulus⸗Gemeinde zu Frankenluſt, 
Mich. Prediger: PP. Voß, Budach und Schinnerer. Collecte: 857.42. — 
Die Gemeinde bei Wauſau, Wis. Prediger: PP. F. Otto und Jehn. Ein⸗ 
nahme: 993.70. — Die Gemeinde bei Napoleon, O. Prediger: Dir. Lücke 
und P. Reinking. Collecte: 8447.86. — Die Chriſtus-Gemeinde zu Nor⸗ 
folk, Nebr. Prediger: PP. Holſtein und Winges. Collecte und Ueberſchuß: 
8211.43. — Die Immanuels⸗Gemeinde bei Stark, Nebr. Prediger: PP. Pflug 
und Mieger. Collecte: 888.50. — Die Gemeinden bei Vallonia und Wegan, 
Ind. Prediger: PP. Held und Frey (engliſch). Einnahme: 995.05. — Die 
Immanuels⸗Gemeinde in Town Scott, Wis. Prediger: P. G. H. Schilling. 
Collecte: 3100.00. — Die St. Paulus⸗Gemeinde bei Manito, Ill. Prediger: 
PP. Jaß und Barthel (engliſch). Collecte: 829.07. — Die Friedens⸗Gemeinde 
bei Deſhler, O. Prediger: PP. Rottmann und Bentrup. Collecte: 591.77. — 
Die Gemeinden zu Alma, Flora, Hazel Hill und Blackburn, Mo., bei Black— 
burn. Prediger: PP. P. D. Müller und E. Runge. Collecte nach Abzug: 
830.00. (Theilweiſe verregnet.) 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die Zions-Gemeinde zu Helvetia, Minn. Pre⸗ 
diger: PP. v. Niebelſchütz und E. Müller. Collecte nach Abzug: 39.56. — 
Die Immanuels-Gemeinde zu Eſtherville, Soma. Prediger: P. Grönow. 
Collecte nach Abzug: 87.75. — Die Zions-Gemeinde zu Wauſau, Wis. Pre⸗ 
diger: PP. Thormählen, Dorpat und Jehn (Vortrag). Collecte: 5219.00. — 
Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Kewanee, Ill. Prediger: PP. A. D. Greif und 
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Prediger: PP. Schlechte und Rudolph. 


Berg (engliſch). Collecte: 857.85. — Die St. Johannis⸗Gemeinde in Gales⸗ 
burg, Ill. Prediger: P. Berg. Collecte: 526.00. — Die St. Pauls⸗Gemeinde 
zu Providence, R. J. Prediger: PP. Wurl und Friedmann. Collecte: 540.00. 
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— Die Zions-Gemeinde bei Worms, Nebr. Prediger: PP. Schubkegel und 5 


Aug. Müller. Collecte: 889.00. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Arcadia, 
Mich. Prediger: PP. C. J. T. Frincke und H. Succop. Collecte nach Ab⸗ 
zug: $38.00. — Die St. Johannes-Gemeinde zu Rankin, Wis. Prediger: 
PP. Kanieß und Berger. Collecte: 842.00. — Die Parochie Farnhamville 
und Greene Co., Jowa, mit Gäſten. Prediger: PP. Weisbrodt und Burk⸗ 
hardt. Collecte: 540.55. 

Die Immanuels⸗Gemeinde zu Steger, Ill. Prediger: PP. Burſiek und 
Goſe. Collecte: 814.85. — Die St. Paulus⸗Gemeinde zu Farmington, Mich. 
Prediger: PP. L. Müller und Hagen. Collecte nach Abzug: 834.00. — Die 
Gemeinden zu Laurium, Hancock und Hubbell zu Hubbell, Mich. Prediger: 
PP. Huchthauſen und Traub. Collecte: 887.85. (Fortſetzung folgt.) 


Conferenz- Anzeigen. 


Die La Porte-Specialconferenz verſammelt ſich, |. G. w., vom 6. bis 
8. September (Mittag bis Mittag) in der Gemeinde P. A. Wilders zu Bremen, 
Ind. Anmelden! H. Böſter, Seer. 
Die gemiſchte Chippewa Valley⸗Conferenz verſammelt ſich, 
ſ. G. w., am 20. und 21. September in der Gemeinde P. Bräms zu Auguſta, 
Wis. Prediger: P. Bubeck — P. Fuhrmann. Beichtredner: P. Gerike — 
P. Handrich. Arbeiten: Behandlung des ſechsten Gebots (Fortſetzung): 
P. Stelter. Katecheſe: P. Handrich. Deutſche Predigt vorleſen: P. Schrö⸗ 
der — P. Fuhrmann. Engliſche Predigt vorleſen: P. Lätſch — P. Schwarz. 
Rechtzeitige Anmeldung beim P. loci herzlich erbeten. 
C. G. Kleinlein, Seer. 
Die Yellow Bank -⸗Specialconferenz verſammelt ſich, D. v., vom 
20. bis 22. September bei P. Nitſchke in Albee, S. Dak. Beichtrede: P. Gräf 
(P. Henkel). Predigt: P. Bode (P. Geſterling — P. Härtling). Katecheſe: 
P. E. F. Müller (P. E. H. Müller). Arbeiten: Sünde wider den Heiligen 
Geiſt: P. Brauer. Unevangeliſche Praxis, Theſis 24d: P. Engelbrecht. 
Röm. 8, 18—23. (exegetiſche Arbeit): P. Zimmermann. Verhalten der 
Gläubigen im alten Teſtament: a. Abrahams Verhalten in Egyptenland; 
b. Jakobs Verhalten bei Austheilung des Segens: P. Klemp (Erſatz für 
P. Brauers Arbeit). Wichtigkeit des Gebrauchs der Gnadenmittel für das 
perſönliche Glaubensleben der Chriſten: P. O. Wolf (Erſatz für P. Engel⸗ 
brechts Arbeit). Zeitige Anmeldung iſt nöthig. A. Hillger, Seer. 
Die gemiſchte Südweſtliche Paſtoralconferenz von Minneſota 
verſammelt ſich, D. v., vom 4. bis 6. October in der Gemeinde P. Winters zu 


Mankato, Minn. Arbeiten: 24. Theſe wider unevangeliſche Praxis, Punkt o. 


und ff.: Prof. J. Schaller. Die Ehegeſetze des Staates Minneſota, ſoweit 
ſie für die paſtorale Praxis wichtig ſind: P. K. Seltz. Wie unterſcheidet man 
recht in der Kur von Trunkenbolden die Wirkung von Natur und Gnade? 
P. F. Köhler. Prediger: P. Scherf (P. Schütze). Beichtredner: P. Kock 
(P. Kohlhoff). Rechtzeitige Anmeldung beim P. loci erbeten. 
5 F. Köhler, Seer. 

Die Winnebago-Lehrerconferenz verſammelt ſich vom 5. bis 7. Octo⸗ 
ber in Cedarburg, Wis. Arbeiten: A. Praktiſche mit den Kindern: Das 
ſiebente Gebot: Serrahn; Erſatz: Das achte Gebot: Schulz. Hiſtorie von 
der Schöpfung der Welt: Ziegele; Erſatz: Das cananäiſche Weib: Bölte. 
Katecheſe über ein Geſangbuchslied: Schliebe. First Lesson in Common 
Fractions: Winter. Lesson on Maps: Grade. Verhältnißwörter mit dem 
dritten Fall: Schauer. Anſchauungsunterricht mit den Kleinen: Freſe. 
B. Referate: Häusliche Schulaufgaben: B. Wetzel. Der Lernproceß: Zeige. 
Correct and false Syntax of Adjectives and Verbs: Götſch. Um recht⸗ 
zeitige Anmeldung wird herzlich gebeten. C. A. H. Eickemeyer, Seer. 


Bekanntmachung. 


P. H. Frehner, der ſeine theologiſche Ausbildung in dem Miſſions⸗ 
hauſe zu Baſel empfangen hat und Glied der unirten Riograndenſer Synode 
war, begehrt Aufnahme in unſern Synodalverband. W. Mahler. 


Der Canada ⸗Diſtriet 


verſammelt ſich, D. v., am 20. September in Ottawa. 
W. C. Böſe, Seer. 


Freie Conferenz in Michigan. 


Die zweite Conferenz von Paſtoren der Michigan und Miſſouri⸗Synode 

wird, ſo Gott will, am 13. und 14. September (nicht 6. und 7.) in der Ge⸗ 
meinde Präſes Weſtendorfs tagen. Anmeldungen werden bei Rev. J. H. 

Westendorf, 722 Ames St., Saginaw W. S., Mich., vor dem 4. September 

erbeten. 5 Die Committee: 

} H. Speckhard. 

E. A. Mayer. 

* J. H. Weſtendorf. 

3 8 M. Bode. 


|; An die Gemeinden des Weſtlichen Diſtriets. 


J Die Verwalter der Kaſſe für bedürftige Studirende aus dem Weſtlichen 
Diſtrict ſehen ſich genöthigt, den Gemeinden dieſes Diſtriets Folgendes mit⸗ 
zutheilen: Wir bekommen fort und fort Anfragen, ob die Kaſſe im Stande 
iſt, einem frommen, begabten Knaben, der gerne ſtudiren möchte, Unter- 
| ſtützung zu gewähren. Fünf Anfragen dieſer Art find in einem kurzen Beit- 
raum eingelaufen. Wir hoffen nun im Sinne der lieben Gemeinden zu han⸗ 
deln, wenn wir antworten: Schickt nur die Knaben, das Geld wird ſchon 
kommen. Iſt doch die Ernte groß, und ſind doch der Arbeiter wenige. Wir 
können uns ja nur freuen, wenn Gott das Gebet: „Sende Arbeiter in deine 
Ernte!“ ſo ſichtlich erhört. Wir bitten die lieben Gemeinden um Gaben für 
dieſe Kaſſe. 
| Im Namen und Auftrag der Commiſſion 

M. Martens, Vorſitzer. 


St. Louis, den 24. Auguſt 1904. 


Concordia⸗Seminar in St. Louis, Mo. 


Das neue Studienjahr der Anſtalt zu St. Louis beginnt Mittwoch, den 


N 14. September. Die Neueintretenden haben ihre Abiturientenzeugniſſe vor⸗ 


Das Koſtgeld muß um der hohen Preiſe willen auf 20.00 pro 
F. Pieper. 


zulegen. 
Quartal erhöht werden. 


Lutheriſche Hochſchule zu Milwaukee, Wis. 


Dieſe Schule wird, ſ. G. w., am 14. September wieder eröffnet. Das 
frühere theologiſche Seminargebäude ſammt Park ſind für die Schule erwor⸗ 


ben worden. Das Schulgeld beträgt 85.00 für den dreimonatlichen Termin. 


Der Curſus iſt dreijährig. Auswärtigen Schülern wird ein paſſendes Unter⸗ 
kommen in lutheriſchen Familien beſorgt. 
Mit der Hochſchule iſt eine Abendſchule verbunden, die einen zweijährigen 


Geſchäftscurſus bietet. Das Schulgeld für zwei Jahre beträgt 536.00. 


Nähere Auskunft ertheilt der Director, bei dem alle Anmeldungen zu 
machen ſind. Adreſſe: DIRECTOR F. MEYER, 
C. O. Rev. J. F. G. Harders, 
1234 Holton St., Milwaukee, Wis. 


N Lutheriſche Akademie in Wittenberg, Wis, 
1! 


Das neue Schuljahr in dieſer Anſtalt beginnt am 20. September. Von 


5 Lehrern wird in 4 Lehrcurſen Unterricht ertheilt. Die Curſe ſind: Ein 
Veorbereitungsecurſus für unſere Gymnaſien (Progymnaſium), ein Geſchäfts⸗ 


eurſus, ein akademiſcher und ein Muſikeurſus. Koſtgeld und Schulgeld nebſt 
andern Ausgaben während des Jahres beläuft ſich etwa auf 5125.00. An⸗ 
meldungen ſollten vor dem 10. September gemacht werden. Wer Kataloge 
oder ſonſtige weitere Auskunft wünſcht, wende ſich an den Principal der 
E. J. On ſtad, Wittenberg, Wis, 


Dank. 


Da wir in dieſen Tagen durch Gottes Gnade und Segen unſere neue 
Kirche eingeweiht haben, jo jagen wir hiermit allen lieben Glaubensgenoſſen, 
die uns nach dem ſchweren Schlage, der uns vor Jahresfriſt traf, jo reichlich 
beim Kirchbau unterſtützt haben, unſern herzlichſten Dank. Möge der treue, 
reiche Gott, der wohl ſchlägt, aber auch wieder heilt, allen ein reicher Ver⸗ 

gelter ſein. 

8 Im Namen der Bethlehems⸗(früher St. Petri⸗) Gemeinde deren Paſtor 

Baltimore, Md., 23. Auguſt 1904. F. Verwiebe. 


Adreſſenveränderungen für den Kalender 1905. 


Diejenigen Herren Paſtoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht mehr ſo 
lauten, wie im Kalender 1904 angegeben, werden hiermit erſucht, uns per 
Postal Card, und zwar genau nach folgendem Schema, ihre neue Adreſſe 
behufs Berichtigung im Kalender einzuſenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, welche jetzt ins Amt 


treten. 
Vor⸗ und Zuname: 


Paſtor oder Lehrer: 

Wohnort (wenn nöthig, auch Straße): 
Poſtſtation: 

R. F. D. No.: 

County: 

Staat: 

Zu welcher Synode gehörig: 

Um unſere Arbeit nicht unnöthig zu erſchweren, wird dringend ge- 
beten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie es leider ſo oft geſchieht, 
nur einige! 

Veränderungen unter Rubrik III (Verzeichniß der Orte, die von Reiſe⸗ 
predigern bedient werden) ſollten von den Reiſepredigern ſofort direct an 
den betreffenden Diſtrietspräſes eingeſandt werden. 

Alle Adreßberänderungen ſollten bis zum 15. September, an welchem 
Tage die Namenliſte des Kalenders geſchloſſen wird, in unſern Händen ſein. 
Bei Adreſſen, über die uns bis zum obigen Datum keine Veränderungen 
angezeigt werden, nehmen wir an, daß ſie bleiben, wie im letztjährigen 
Kalender, und ſie werden demnach wieder ſo aufgenommen. 

Schließlich bitten wir, auf benannte Postal Card nur die Antworten der 
vorſtehenden Fragen zu ſetzen, keinerlei Beſtellungen, Mittheilungen ꝛc. Auch 
wolle man auf eine Postal Card nur eine Adreſſe ſetzen. 

Concordia Publishing House. 


Eingekommen in die Kaſſe des California⸗ u. Nevada ⸗Diſtriets: 
(Seit dem 10. Mai.) 


Synodalkaſſe: Coll. b. d. Diſtrictsſynode 531.95. 

Synodalbaukaſſe: P. Runkel v. Frau Mohn, Los Angeles, 15.00. 

Innere Miſſion: St. Johannes⸗Gem., San Francisco, 60.00, Coll. 
b. Miſſionsgottesd. 43.90. P. Kogler v. N. N. in Orange 1.00. St. Paulus⸗ 
Frauenver., San Francisco, 9.70, St. Paulus⸗Gem. u. etl. Gl. derſ. 42.65. 
Gem. in Ornard 10.00. Frau Mohn, Los Angeles, 2.00. H. Hagiſt, Reno, 
5.00. Gem. in Chicago Park 2.45. Zions⸗Frauenvere, Oakland, 22.50, 
Zions⸗Gem. daſ. 23.00. P. Bernthal v. Frl. Anna Voigt 5.00. Synodal⸗ 
coll. 32.00. N. N., San Francisco, 1.00. (S. 8260.20.) 

Negermiſſion: W. W. in Stockton 2.00. 

Heidenmiſſion: P. Kogler v. N. N. in Orange 2.00. 

Arme Studenten: Etl. Gl. d. St. Joh.⸗Gem., San Francisco, 2.00. 
Gem. in Cordelia, Abendmcoll., 6.75. (S. 988.75.) 

Arme Gemeinden: Kaſſ. Schuricht 8.30. Kaſſ. Oelſchlager 10.00. 
(S. $18.30.) 

Waiſenhäuſer: P. Kogler v. N. N. in Orange, 2.00. 

Unterſtützungskaſſe: Gem. in Orange 20.00. 


San Francisco, Cal., 8. Aug. 1904. J. H. Hargens, Kaſſirer. 
368 Capp St. 


Eingekommen in die Kaſſe des Michigan⸗Diſtriets: 
(Juli.) 

Synodalkaſſe: W. Bay City 513.50. 

Allgemeine Baukaſſſe: P. Smukals Gem. 15.35. Reed City u. 
Sanborn je 5.00, Mancelona 7.00, Tawas City 11.95, Pinconning 9.00, 
Standiſh 3.00. P. Wilſons Gem. 10.13. (S. 526.43.) 

Allgemeine Innere Miſſion: N. N., Frankenmuth, 10.00. 

Allgemeine Kirchbaukaſſe: P. Todt v. K. Below 3.00. 

Miſſion in Berlin: Benona, Miſſionsfcoll., 5.75. 

Miſſion in London: Maniſtee 7.00. 

Heidenmiſſion: P. H. Frincke v. Frau N. N. 2.00. Benona, Mij- 
ſionsfcoll., 5.00. (S. F7. 00.) 

Indianermiſſion: Ludington 5.00. 

Taubſtummenmiſſion: Benona, Miſſionsfcoll., 5.00. P. Lübke v. 
J. Hagen 1.50. Gd. Rapids 3.10. P. Mayer, Hochz. Löſel-Ranke, 12.75. 
P. Böcler v. Frau F. .50. (S. §22.85.) 

Negermiſſion: Benona, Miſſionsfcoll., 5.00. P. Bauer v. Frau 

50. N. N., Frankenmuth, 10.00. (S. $15.50.) ? 
Negercollege: P. Riedel v. Frau N. N. 5.00. P. Engelbert, Hochz. 
Egeler⸗Kahrs, 9.25. (S. 14.25.) 5 
Emigrantenmiſſion in New Pork: Adrian 2.00. 

Judenmiſſion: Reed City 5.00, Ludington 4.35. (S. 89.35.) 

Anſtalt für Epileptiſche und Schwachſinnige: P. Lübke von 
J. Hagen 1.50. 


u.‘ 
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Ser, Suthevan 38% 


Innere Miſſion: Benona, Miſſionsfcoll., 30.00. Onekama 8.00, 
Hemlock 5.00, Steiner 8.00. (S. §51.00.) 

Unterſtützungskaſſe: Lehrer P. S. 1.00. Montague 5.25., Harbor 
Beach 7.25, Macomb 4.00, Sonia 7.00. P. C. L. W. 1.00. (S. 825.50.) 

Altenheim: Adrian 5.00, Bridgman 4.00, Frankenmuth 32.31, Steiner 
2.00. (S. 843.31.) 

Taubſtummenanſtalt: Lehrer Chr. Meyers Schulk. 4.75. Lehrer 
Drögemüllers Schulk. 2.35. Armada 1.50, New Haven 3.50. P. Fackler v. 
Frau J. Krüger 1.00. P. C. J. T. Frincke v. ſ. Confirm. 4.60. P. Gugels 
Gem. 5.64. P. Wente v. J. Hofer 1.00. Bridgman 5.20. P. Huth v. ſ. 
Frauenver. 5.00. Maniſtee 10.00. P. Riedels Gem. 7.05. Fraſer 14.00, 
Wyandotte 9.20. P. Schatz' Gem. 16.05. Woodmere 6.70, Pt. Huron 18.45. 
N. N., Frankenmuth, 5.00. Richville 10.18. P. Schalms Frauenver. 8.65. 
Dundee für L. Winkelmann 17.00. Bingham 7.55. P. Mayer, Hochz. Conſel⸗ 
mann⸗Zehnder 10.50. W. Bay City 14.50. (S. 8189.37.) 

Schüler aus Michigan: P. Riedel v. Frau N. N. 10.00. P. Gugels 
Gem. 8.26. Halfway 8.81, Hemlock 3.60. (S. $30.67.) 

Kirchbaukaſſe: Wyandotte 7.50, Marion Springs 2.10, Lanſing 4.93. 
(S. 814.53.) 5 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. H. Frinke v. N. N. 25. P. Todt 
v. K. Below 2.00. Ida Erich, Woodmere 1.00. Arcadia 47.00, Franken⸗ 
muth 36.25, Lisbon 28.00, Richville 27.25, Cadillac 12.60, Lanſing 11.00, 
Frankentroſt 10.50, Midland 10.30, Saginaw W. S. u. Monroe je 10.00, 
Big Rapids 9.00, Bay City 9.50, Wyandotte 7.00, Taylor Center 6.50, 
Sebewaing 5.75, Amelith 5.00, Bridgman 4.50, Cheboygan 4.00, New Boſton 
3.35, Beaver 3.25, Frankenluſt 3.00, River Rouge 2.75, Millington 2.30, 
New Haven u. Waldenburg je 2.25, Ruth, Monitor, Reed City, Kilmanagh 
u. Tawas City je 2.00, Gd. Rapids 1.60, Utica 1.50, Foreſtville, 1.25, Cale⸗ 
donia, Belknap, Ludington, Jackſon, Royston, Jonia, Petoskey, Hemlock u. 
Pinconning je 1.00, Sigel u. Rogers City je 25. P. Ottes Gem. 22.50. 
P. Arendts Gem. 7.50. P. Schatz' Gem. 4.00. (S. 5334.40.) 

Miſſion in Delray: P. Liſts Gem. 13.70. P. Treſſelts Gem. 20.00. 
(S. 838.70.) 

Engliſche Miſſion: Benona, Miſſionsfcoll., 5.00. 

Gemeinde in Reeſe, Mich.: P. Mayer v. G. Schluckebier u. A. Löſel 
je 1.00. (S. 82.00.) 

Abgebrannte in Utica, Mich.: Halfway 11.50. 

Sanitarium in Denver: Reed City 1.55. Total: 9925.66. 

Detroit, Mich., 1. Auguſt 1904. G. Wendt, Kaſſirer. 

1372 Military Ave. 


Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Dörffler bei Fort Wayne 9.59, 
Diederich, Hoagland, 5.55, Fiſcher, Columbus, 6.55, Tirmenſtein, Logans⸗ 
port, dch. H. W. Hoppe 10.00, Franke bei Fort Wayne 9.65, Zſchoche, Soeſt, 
9.00, Walker, Cleveland, 40.00, Scheips, Peru, 7.00. (S. 97.34.) 

Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Koch, Hamler, 8.93, Jaus bei Fort Wayne 
25.00, Dornſeif bei Decatur 4.00, Schroth, Sherwood, 2. Zahlg., 30.00, 
Polzin, Otis, 8.45, in Weſtville 7.07, Schumm, La Fayette, 200.00 u. v. 
Fiſcher in Boswell 5.00, Seemeyer, Schumm, 95.00, Saupert, Napoleon, 
25.00, Preuß, Friedheim, 1. Zahlg., 13.00, Schuſt, North Amherſt, 3. Zahlg., 
10.00, Kretzmann, Vincennes, 10.00, Gräber, Alexandria, 3.50. (S. 5444.95.) 

Innere Miſſion: Gem. in Arcadia durch S. Waltz 8.03. P. Kühns 
Gem., Kendallville, 58.00. Miſſionsfcoll.: PP. Knuſt und Küchle 68.25, 
P. Jüngel, Avilla, 27.00. E. Kühns Gem., Wawaka, 1.44. P. Fiſchers 
Gem., Columbus, 9.55, von C. Schultz 5.00. P. Schumm, La Fayette, von 
Franz in Boswell 1.00. P. Wambsganß, Fort Wayne, v. F. Spiegel 20.00. 
P. Zſchoches Gem., Soeſt, 11.00. Miſſionsfcoll.: P. Reinking, Stryker, 70.00, 
P. Kohlmeier, Garrett, 40.00, PP. Schwan, Kleinhans, Weſterkamp, Wefel 
u. Zorn, Gemm. in Bedford u. Euclid, 207.78. P. Zorn, Cleveland, aus 
der Miſſionsb. 2.25. PP. Niemann, Keller, Rupprecht u. Sauer, Miſſions⸗ 
fcoll., 234.29. P. Niemann, Cleveland, v. H. H. 1.00. PP. Weſeloh, Walker 
u. Ungemach, Miſſionsfcoll., 116.24. P. Scheips, Peru, v. Frau B. 2.00. 
(S. 5882.83.) 

Negermiſſion: P. Kühns Gem., Kendallville, 19.00. PP. Knuſt und 
Küchle, Miſſionsfcoll., 25.00. P. Heine, Woodburn, v. d. Confirm. 2.05. 
P. Jüngel, Avilla, Miſſionsfcoll., 5.00. P. Wambsganß, Fort Wayne, von 

. Spiegel 10.00. Miſſionsfcoll.: P. Reinking, Stryker, 30.00, PP. Schwan, 

leinhans, Weſterkamp, Wefel u. Zorn, Gemm. in Bedford u. Euclid 62.33. 
P. Zorn, Cleveland, v. N. N. 1.00. P. Niemann daſ. v. H. N.. 25. PP. Weſe⸗ 
loh, Walker u. Ungemach, Miſſionsfcoll., 25.00. (S. 179.63.) 

Judenmiſſion: P. Küchles Gem., Marysville, 5.00. 

Heidenmiſſion: P. Wambsganß' Gem., Fort Wayne, dch. A. Becker 
29.79. Lehrer Kambeiß' Schulk., Laporte, 4.00. P. Jüngel, Avilla, Miſſions— 
fcoll., 2.00. P. Weſterkamp v. d. lettiſchen Gem. 10.75. Aus Cleveland: 
P. Walker v. Frau H. N. 1.00, P. Zorn, a. d. Miſſionsb., .50, v. Frau Preuß 
5.00. PP. Weſeloh, Walker u. Ungemach, Miſſionsfcoll., 25.00. (S. F778. 04.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Tirmenſteins Gem., Logansport, durch 
H. W. Hoppe 10.00. P. Seemeyers Gem., Schumm, 5.00. P. Wambsganß, 

ort Wayne, von F. Spiegel 5.00. Miſſionsfeoll.: P. Reinking, Stryker, 
4.80, PP. Niemann, Keller, Rupprecht u. Sauer 25.00. P. Niemann, Cleve⸗ 
land, v. C. F. W. 5.00. P. Weſelohs Gem. daſ. 4.00. (S. 568.80.) 

Indianermiſſion: P. Wambsganß, Fort Wayne, von F. Spiegel 
10.00. P. Reinking, Stryker, Miſſionsfeoll., 25.00. (S. §35.00.) 

Emigrantenmiſſion in New Pork: P. Fiſchers Gem., Colum⸗ 
bus, 4.00. P. Jüngel, Avilla, Miſſionsfcoll., 1.75. PP. Niemann, Keller, 
Rupprecht u. Sauer, Miſſionsfcoll., 16.66. (S. 922.41.) 
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Emigrantenmiſſion in Baltimore: PP. Niemann, Keller, 
Rupprecht u. Sauer, Miſſionsfcoll., 8.34. 

Miſſion in London: P. Dornſeifs Gem. bei Fort Wayne 7.58. 
FP. Jüngel, Avilla, Miſſionsfeoll., 3.00. P. Wambsganß, Fort Wayne, von 
F. Spiegel 5.00. (S. 515.58.) 

Miſſion in Braſilien: Miſſionsfcoll.: PP. Knuſt u. Küchle 19.00, 
P. Jüngel, Avilla, 5.00, PP. Schwan, Kleinhans, Weſterkamp, Wefel u. Zorn, 
Gemm. in Bedford und Euclid, 62.33, PP. Niemann, Keller, Rupprecht und 
Sauer 20.00. (S. 8106.33.) 

Miſſion in Lakewood: PP. Niemann, Keller, Rupprecht u. Sauer, 
Miſſionsfcoll., 50.00. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 20.20. (S. 570.20.) 

Miſſion in Parma: Miſſionsfcoll.: PP. Schwan, Kleinhans, Weſter⸗ 
kamp, Wefel u. Zorn, Gemm. in Bedford u. Euclid, 20.78, PP. Niemann, 
Keller, Rupprecht u. Sauer 50.00, PP. Weſeloh, Walker u. Ungemach 50.00. 
(S. §120.78.) 

Engliſche Miſſion: P. Kühns Gem., Kendallville, 19.00. Miſſions⸗ 
fcoll.: P. Jüngel, Avilla, 5.00, PP. Schwan, Kleinhans, Weſterkamp, Wefel 
u. Zorn, Gemm. in Bedford u. Euclid, 62.33, PP. Niemann, Keller, Rupprecht 
u. Sauer 25.00, PP. Weſeloh, Walker u. Ungemach 25.00. (S. $136.33.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Schulk. der Lehrer in Vincennes: 
Fathauer 1.25, Sippel 58. (S. $1.83.) 

Stadtmiſſion in Cleveland: P. Walkers Gem., Cleveland, 29.51, 
v. Frauenver. 5.00. (S. 834.51.) 

Nord⸗Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Dornſeif, Decatur, Hochz. 
P. Moller⸗Dornſeif, 11.40, Grobian⸗Wietfeld 11.25. Gemm. d. PP.; Heine, 
Woodburn, 3.00, Schumm, La Fayette, für St. Louis 10.00, Röſener, North 
Judſon, 4.00. P. Zſchoche, Soeſt, Hochz. Adam-Griebel, 5.00, gold. Hochz. 
G. Schmidt 5.00. (S. 849.65.) 

Cleveland⸗Studentenkaſſe: P. Ungemachs Gem., Brooklyn, 
15.80. P. Schuſt, N. Amherſt, Hochz. Streicher-Grugel, 4.20. P. Niemann, 
Cleveland, v. Fr. T. 1.00. (S. 821.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Pfeiffers Gem., Liverpool, f. K. 8.50. 
0 50. e in Fort Wayne: P. Buucks Gem., Van Wert, 


Altenheim in Arlington Heights: P. Eickſtädts Gem., Laporte, 
dch. L. Schumm 28.84. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Gem. in Arcadia dch. S. Waltz 
8.13. P. Küchles Gem., Marysville, 15.00. P. Fiſchers Gem., Columbus, 
11.90. P. Schumm, La Fayette, v. J. Sattler 5.00. Schulk. d. Lehrer in 
Akron: Spuhler 6.52, Decker 7.00, Schlichte 5.30. P. Röſeners Gem., North 
Judſon, 4.00. P. Jungkuntz, Columbia City, v. Eleonore Fruit 25. P. Beyers 
Gem., Gar Creek, 9.50. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 26.36. (S. F998. 96.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Eickſtädts Gem., Laporte, dch. L. Schumm 
21.80. P. Kohlmeier, Garrett, Miſſionsfcoll., 5.00. (S. $26.80.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Wambsganß' Frauenver., Fort Wayne, 
5.00, Nähſchule daſ. 5.00. P. Jungkuntz, Columbia City, v. W. Schaper 5.00. 
P. Molls Tabea-Ver., Fort Wayne, für Heizung 15.00. (S. $30.00.) 

Sanitarium in Denver: P. Wambsganß' Gem., Fort Wayne, 
durch A. Becker 6.11. P. Schmidts Gem., Elyria, 12.05. P. Jungkuntz, 
Columbia City, v. Frau W. Schaper 1.00. (S. $19.16.) 

1 Hospital in Fort Wayne: P. Wambsganß, Fort Wayne, v. Gl. 
82.00. 

Anſtalt für epileptiſche und ſchwachſinnige Kinder: Von 
Schulk.: Lehrer Heimberg, South Bend, 8.00 u. Jungkuntz das. 2.00; in P. 
Wambsganß' Gem., Fort Wayne, dch. A. Becker 6.12; P. Bentrup, Holgate, 
6.25 u. Henkel, Oſſian, 5.29. Frau W. Remer, Aurora, 5.00. (S. 832.66.) 

Kinderfreundgeſellſchaft von Indiana und Ohio: Lehrer 
Heimbergs Schulk., South Bend, 4.80. P. Kleiſts Schulk., New Haven, 4.00. 
P. Wambsganß' Nähſchule, Fort Wayne, 10.00. P. Zſchoche, Soeſt, v. Chriſt. 
Ahlphwede 2.00. P. Wambsganß v. etl. Kinderfreunden 11.00. P. Kretz⸗ 
manns Frauenver., Vincennes, 5.00. P. Molls Tabea⸗Ver., Fort Wayne, 
10.00. P. Wambsganß v. etl. Kinderfreunden 9.00. P. Beyers Gem., Gar 
Creek, 10.00. (S. $65.80.) 

Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Preuß, Friedheim, 16.10, Küchle, 
Marysville, 10.53, Baade, White Creek, 6.50, Jungkuntz, St. Petri zu Colum⸗ 
bia City, 6.06. (S. $39.19.) 

Kirchbau in Winnip € P. Kohlmeier, Garrett, Miffionzfcoll., 5.00. 

Negercollegebau in Concord: Th. G., Columbus, .24. P. Loth⸗ 
mann, Akron, von J. Grevermühl 2.00. P. Eirichs Gem., Aurora, 8.30. 
P. Schmidts Gem., Elyria, 21.56. P. Zſchoche, Soeſt, von C. D. 2.00. 
P. Kohlmeier, Garrett, Miſſionsfcoll., 7.85. P. Kretzmann, Vincennes, von 
C. F. 50. (S. 42.45.) 

Eſthen- und Lettenmiſſion: P. Reinking, Stryker, Miſſionsfcoll., 


00. 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Jüngel, Avilla, 4.25, Schroth, 
Sherwood, 6.55, Fiſcher, Columbus, 6.80. P. Schumm, La Fayette, v. J. 
Sattler 5.00. P. Kohlmeier, Garrett, Miſſionsfcoll., 1.20. (S. §23. 80.) 

Total: 53004. 21. 

NB. Im „Lutheraner“ No. 13 lies unter „Negermiſſion“: Schulk. Lehrer 

Fehners (anſtatt: „Feußner“). 


Fort Wayne, Ind., 30. Juli 1904. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gem. P. H. Schröders $10.73. 

Baukaſſe: St. Andreas, Buffalo, 21.72 f. Ft. Wayne. Gemm. d. PP.: 
Gurſchke 11.00, Mackenſen, Springville, 7.19, Mortons Corner, 7.00, Rowoldt 
10.17, Schumm 10.00, v. A. Franke 2.00. P. G. Mühlhäuſer v. N. N. . 50 
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u. 1.00, A. Topel 1.00. Gem. in Hawthorne 6.00. Zion, Webſter, 25.60. 
P. Gräßer v. J. Luder jun. 1.00. G. H. Künze 1 Progymn.⸗Actie. (S. 
Progymnaſium: Gem. P. Gräßers 7.00. 

r Baukaſſe: Gem. Präſes u 21.92. Gem. 
P. Kböpchens 5.00. Dch. P. J. H. Sieker 1 Actie. (S. #26.92.) 
Innere Miſſion im Oſten: Och. P. J. H. Sieker 26.00. P. Schön⸗ 
5 Nähſch. 2.00. Lehrer Lensner v. N. N. 2.50. W. L. Guckemus, Utica, 
Präſes Walker v. N. N. 10.00. Dch. P. Glaſer 11.00. Gem. in 
eben 10. 9 Zion, Webſter, 20.00. P. G. Mühlhäuſer v. F. Krüger 
Gemm. d. PP.: Sander, Otto, 10.00, Little Valley, 8.00, H. Schröder 
1755 Miſſionsfcoll.: Gemm. d. PP.: Malte 47.10, Strothmann 46.70, 
. Boſton 75.00. Für Newark: St. Matthäus, New York, 25.00. 
(S. 6317.1 
Englij ide Ra Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Boſton 19.00. Zion, 

Webſter 3.71. (S. 822.71.) 

Engliſche Bien in New Pork: St. Matthäus, 1 75.00. 
Blonde: K. H. Stephan, Woreeſter, 5.00. Dch. P. J. H. Sieker 
20.00. P. Schönfeld v. Frau M. Beckmann 5.00. Frau Beck New Pork, 
1.00. 18 Stutz v. N. N. 55.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. 15 1 38.00. 
| St. Matthäus, Pawtucket, Rückzahlung, 100.00. (S. 5224.00 
Lettenmiſſion: Gem. P. Sanders, Otto, 2.00. Miſſtonsſcoll der 
N . in Boſton 19.00. St. Paul, Berkeley, R. J., 28.06. (S. 549.06.) ® 
g Miſſion in Pittsburg: Gem. P. W. Brands 150.00. 

Miſſion in Buffalo: Gemm. d. PP.: Töwe 4.57, Dubpernell 4.50, 
Mackenſen, Mortons Corner, 2.00, Bartling 8.75, Malte 12.30. P. E. J. 
Sander v. F. B. 2.50. St. Petri, N. Ridge, 5.00. (S. 39.62.) 
| Kinderfreundgeſellſchaft in Buffalo: St. Petri, N. Ridge, 
IE. P. G. Mühlhäuſer v. N. N. 5.00, F. Krüger 1.00. (S. $11.75.) 

| Heidenmiſſion: P. Schönfeld v. Frl. N. N. 5.00. Gem. P. Sanders, 
Otto, 5.00, L. Valley 5.00. P. Rebane v. J. Polis 2.00. P. H. Schröder 

v. J. M. 5.00. Zion, Webſter, 10.00. (S. 32.00.) 

Miſſion in Brooklyn: P. Riedel v. N. N. 1.00, C. Schmidt 2.00. 
(S. 83.00.) 

Miſſion in New 1085 P. Stechholz ſen. v. M. Wieda 10.00, C. B. 
35, W. Röhrich 50. (S. 85.) 
| Sudenmijfion: P. 1 C. B. 3.00. Gem. P. Sanders, Otto, 
| 2.00, L. Valley 2.00. (S. 57.00.) 

\ Indianermiſſion: Frl. M. Sanders Schulk. 2.70. Gem. P. San⸗ 
Fr ders, Otto 2.00, L. Valley 1.85. (S. 96.55.) 

| Kinderfreundgeſellſchaft in Michigan: Gem. P. Germanns 

00. 


ö Miſſion in London: P. Schönfelds Nähſch. 6.00. 

17 Lutheriſche Freikirche: Immanuel, Baltimore, 8.17. 

1 Däniſche Freikirche: Immanuel, Baltimore, 8.17. 
Lithauermiſſion: Peter, New York, 1.00. Dch. P. Glaſer 21.00. 
P. Riedel v. H. Fick 3.00. Liſetta Heim, New Pork, 2.00. (S. 527.00.) 
Negermiſſion: P. Gräßer v. C. B. 3.00. Dch. P. J. ne Sieker 12.00. 
Gem. P. Sanders, Otto, 5.00, L. Valley 5.00. (S. 825.00 

Negercollege: Gem. in Hawthorne 2.00. Gem. P. Mulers, Para⸗ 
| 255 5 ne D. M. 5.00. P. Stechholz jun. v. Frau G. 
5.00. (S 
i Polniſche Miſſion: Gem. P. Sattelmeiers 20.00. 

Sanitarium in Denver: P. Schönfelds Nähſch. 1.00. P. 11 1 

v. Gemgl. 32.50. Gem. P. Köpchens 21.00. u Bellof 1.00. D. M. 5.00. 
F. Stechholz jun. v. Frau G. 1.00. (S. 561.50.) 
Taubſtummenmiſſion: P. Gräßer v. C. B. 4.00. Dch. P. J. H. 
Sieker 6.00. Gem. P. Sanders, Otto, 2.35. P. Andree v. J. Ader 2.00. 
(S. 814.35.) 

g i z u 13 50 Roxbury: St. Petri, N. Ridge, 12.50. Dch. 
P. Glaſer 11.00. (S. 523.50.) 

Waiſenhaus in Bittsburg: Gemm. d. PP.: Bröcker 29.12, Horft 
. 10, 9 206.65. Lehrer Lensner 4.00. Waiſenfeſt 1049.22. (S. 
61300. 09 
J Wartburg⸗Heimath: P. 5 Gemgl. 3.00 
0 Hospital in Eaſt New Pork: P. Stechholz fen. v. F. Schaub 25, 
aus d. Büchſe 62. (S. F. 87.) 

17 Unterſtützungskaſſe: Gemm. der PP.: Bröcker 40.00, len 
Mortons Corner, 2.13, n 5.09, Stechholz ſen. 6.35, v. J. A. 1.00 

8 I P. 8 18 H. es 25.00. P. Schumms Frauenver. 2.00. P. H. Schröder 
00. ( 

j name St. Louis: P. Gräßer v. Gemgl. 20.00 für H. König. 

Dch. P. Schönfeld 20.00 für O. Hötzer. New Pork⸗ e 18.00 für 
R Volz, 18.00 für Steinert, 18.00 für Schrader. (S. 594.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Emmaus, e Weinert. 
P. Wollägers Jugendver. 5.00 für A. Heine. (S. 955.00.) 
Schüler in Hawthorne: 0 P. Schönfeld 20.00 für P. Woy. 
1. Borths S.⸗Sch. 10.00. (S. 530.00 
A, Arme Schüler: P. Malte, Hochz. Stark⸗Zeh, 4.00. 
ö Golgotha-Gemeinde in New Pork: St. Matthäus, New Pork, 


5 Gemeinde in Waterbury: P. Wollägers Frauenver. 7.00. 
8 Gemeinde in Middletown: Gemm. d. PP.: Gräßer 24.00, Flecken⸗ 
ſtein 10.00, Henkel 12.85. Präſes Walker v. N. N. 15.00. St. Paul, Balti⸗ 
more, 15.00. (S. 876.85.) 
3 Gemeinde in Eganville, Can.: Gem. P. Andrees 5.31. 
Total: 3011.39. 


Baltimore, Md., 30. Juli 1904, 


C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion: P. C. Niermanns Gem. 4.75. P. Gärtners Gem. 
20.00. Bethlehem⸗ ee 20.00. P. Crämers Frauen⸗ u. Jungfr.⸗ 
Miſſionsver. 6.25, v. etl. Gl. ſ. Gem. 5.25. E. Gans v. John Hennig 1.00. 
Aus d. Allg. Miſſtonsk. 250.00. (S. F307. 25.) 

Synodalbaukaſſe: P. Eckhardt v. ne 5.00. P. Hen⸗ 
nigs Gem. 3.60. P. Fritſches Gem. 5.25. P. C. Niermanns Helping Hand 
Circle 5.00. (S. $18.85.) 

Diftricts- sale: 

Unterſtützungskaſſe: E. Gans 
v. John Hennig 50. (S. 3.75 

Waiſenhaus in New eee P. Heinemeier, e 2.50. 
P. Bernthal, Taufcoll. b. E. Wiederänders, 2.05. (S. $4.55.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Scheibe v. Fr. E. Kreß 1.00. 

Progymnaſium in New Orleans: P. M. Niermann v. N. N. 1.00. 
P. Gärtner v. A. Dube 1.00. (S. §2. 00.) 

Studentenkaſſe: Für L. Werner: Kindtaufcoll.: C. Mörbe 4.28, 
E. Miertſchin 3.50, P. Kramer 5.00. (S. $12.78.) Total: 9352.03. 


New Orleans, La., 15. Aug. 1904. A. C. Reiſig, Kaſſirer. 
322 N. Roman St. 


P. C. Niermanns Gem. 1.85. 
e Opfergeld, 3.25. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Jarvis $3.30, Lone Elm 8.35, Drake 1.05, 
Jamestown 2.10, St. Charles 6.20, Imm. in St. Louis 16.00. (S. 837.00.) 
Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: Tea 4.10, bei Concordia 10.00, 
Vandalia 11.52, Blackburn 4.58, Foreſt Green, Coll. beim 25jähr. Kirchw.⸗ 
e 28.50, Weſt Ely 50.75. P. Bundenthal v. O. Bergmann 5.00. 
P. Ehlers v. H. Nölker 2.50 u. J. H. E. .50. (S. F117. 45.) 

Heidenmiſſion: P. Hanſers Gem., Theil d. Miſſionsfcoll., 20.00, 
v. Frauenver. f. Weihnachtsfeſt 15.00. P. Kretzſchmar v. N. N. 1.00. M. S. 
Tirmenſtein v. R. Möhrke, Fond du Lac, Wis., 25. (S. 536.25.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Lobeck v. Frau M. 5.00. E. G. Als⸗ 
meyer, Ferguſon, 1.00. P. Kretzſchmar v. Frl. M. Telle 1.00. P. Friedrich 
v. etl. Gl. 2.00. Gem. in Foreſt Green, a d. Miſſionsfcoll., 3.00. Leo 
Breitenbach, Gary, Minn., 2.00. (S. 514.00 

Miſſion in Brafilien: Gemm.: Altenburg 20.26; Theile v. Miſ⸗ 
ſionsfcoll.: Stover u. Pyrmont 5.00, Foreſt Green 3.00, P. Hanſers in 
St. Louis 20.00 u. v. Frau J. Max 5.00. P. Kretzſchmar v. Frl. M. Telle 
1.00. (S. 554.26.) 

Miſſion in London: P. C. C. an. en Frl. Em. 
Schmid 2.00. Gem. in New Wells 3.00. (S. 86. 

Letten⸗ und Eſthenmiſſion: M. S. n d Geo. Breiten⸗ 
bach, Gary, Minn., 2.00. P. Zöllner v. W. Wunnenberg 1.00. (S. 3.00.) 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Gemm.: Johnsburg 
7.19; Theile von Miſſionsfcoll.: Stover u. Pyrmont 5.00, 5 Hanſers in 
St. Wan 20.00. P. Bünger v. Joh. Heinen 2.00. (S. 834.19.) 

Deutſche Freikirche: Gemm.: 1 Wells 4.00, Altenburg 8.67. 
H. 5 Sort, Rock Island, Ill., 4.15. (S. 16.82.) 
Däniſche Freikirche: Gem. in Wittenberg 4.37. 

Innere Miſſion des Diſtriets: Gemm.: Jarvis 2.90, bei Con⸗ 
cordia 1.85, Emma 14.65, Baden 6.65, St. Paul, St. Louis, dch. Vorſteher 
Waltke 36.00, Altvater 10.40, Müller 5.00 u. Könemann 5.90, Canton 7.50, 
Farley 7.25, Gillett 10.55, Sedalia 9. 23, Wellsville 3.40, Pevely 4.26, Long⸗ 
town 6.10, Mt. Pleaſant 5. 00, Pleaſant Grove 8.15, Joplin 17.50, Stones 
Prairie 5.50, Pierce City 2.00, Diggins, Mansfield u. Cabool 5.50, Little 
Rock, Ark., 19.25, Auguſta 5.00, Clayton 7.75, Orchard Farm 7.35, Stutt⸗ 
gart 25. 35, Frohna 25.00, Babbtown 3.86, Altenburg 17.42, Bethlehem in 
St. Louis 21.58, Wittenberg 7.34, Bismarck 2. 91, Freedom 4.00, Tilſit 10.30, 
bei Antonia 3.77, Sarcoxie 2.91, bei Mora 6. 50, Lyon 8.85; Theile v. Miſ⸗ 
ſionsfcoll.: Mt. Pleaſant 19. 50, Foreſt Green 25. 00, Stover u. Pyrmont 
24.50, P. Hanſers in St. Louis 150.00. P. Ehlers v. etl. Gl. 15.50. P. Mar⸗ 
tens v. G. M. Telle 10.00. P. Roſchke v. ſ. Gem. 14.06 u. v. J. W. Kirch⸗ 
ner, Monett, 5.00. P. Kretzſchmar v. Frau B. Kunz 1.65. P. Friedrich 
v. etl. Gl. 2.00. P. Weſeloh v. Frau Wagner 2.00. P. C. C. Schmidt vom 
Jungfrver. 20.00, Frau Rolling 50. Frau J. Lascowski, 1 Ill., 1.00. 
M. S. Tirmenſtein v. A. Lillich, Jowa City, 3.00, N. N. 2.00 u. v. Frau 
Joch, Miſſoula, Mont., 3.75. Wwe. Auguſta Engler, St. Louis, 10.00. 

P. E. A. Sieving v. H. W. Meuſchke, a. d. Nachlaß des ſel. Joh. Meuſchke, 
100.00. (S. $763.89.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm.: Clarks Fork 7.75, Little 
Rock, Mo., 3.26, Lake Creek 10.00, Mt. Pleaſant, Theil d. Miſſionsfcoll., 
5.00; in St. Louis: Kreuz 15.80, Bethania 20.00, St. Lucas 5.00, Kreuz 
11. 80, Imm. 10.00, St. Johannes 5.00, P. Hanſers 50.00. P. Herzberger 
1.00, v. Eckhard Wind, 10% für Mai u. Juni, 60.75, Wm. Tepe, Herberge, 
10% für Juli, 28.00. P. Martens v. G. M. Telle 3.00. P. Hanſer v. Frau 
L. Rückert 1.00. P. Dreyer v. m M. Eitz 1.00, C. Rademacher, Schneide⸗ 
mühl, Deutſchland, 5.00 u. N. N. 5.00. P. Lehmann von Wwe. Koch in 
Monett 8 5 Kretzſchmar v. Frl. M. Telle 1.00. P. Friedrich v. etl. Gl. 
2.00. P. C. C. Schmidt 25 Wwe. Biſchoff 1.00. Wwe. Auguſta Engler, 
St. Louis, 5.00. (S. 8257.6 

. Schulk. d. Lehrer: Wendt 3.00, Remlinger 
1.00, Kramp 2.22, Saßmannshauſen 4. 55, N year 1.15. P. Dreyer 
v. N. N. 5.00. P. Herzberger 3.00. (S. 8 

Negermiſſion: Gemm.: Emma 4. 5 Sale Rock, Mo., 4.26, Witten⸗ 

berg 3.62; Theile v. Miſſionsfcoll.: Stover u. Pyrmont 10.00, P. Hanſers in 
St. Louis 40. 00, Foreſt Green 6.75. P. Ehlers v. H. Nölker 2.50. P. Bünger 
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v. Joh. Heinen 3.00. P. un Frl. M. Telle 1.00. P. C. C. Schmidt 
v. Frau Rolling 50. P. E. A. en, 5 H. W. Meuſchke, a. d. Nachlaß 
d. ſel. Joh. Meuſchke, 100.00. (S. 5176.0 

Engliſche Miſſion: Gem. in Wittenberg 4. 31. 

e P. Zöllner v. W. Wunnenberg 1.00. 
P. Ehlers v. etl. Gl. 7.00. P. e v. etl. Frauen u. 1 6.45. 
Emmaus⸗Gem. in St. Louis 3.75. P. Friedrich v. etl. Gl. 3 N 
Rohlfing v. A. Harder 1.00. P. Schormann, 5 v. N. N., 2.00. 
J. J. M. in Wittenberg .25 u. A. R. daſ. .50. (S. 524.95.) 

lers 1.00. P. C. E. Gemm.: Ft. Smith 8.25 Freiſtatt 12.68. 
P. Ehlers 1.00 C. Schmidt v. Joh. Hahn 1.00. P. E. A. Sieving 
v. H. W. Meuſchke, a. d. Nachlaß d. ſel. = Meuſchke, 100.00. (S. $117.94.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Hanſers Gem. in St. Louis 21.38 
u. v. Ad. Rückert 50. P. Kretzſchmar v. „P. O. 805“ 5.00. P. C. C. Schmidt 
v. Wwe. Moſer 1.00. a Augusta Engler, St. Louis, 10.00. Gem. in 
Altheim 7.10. (S. 844.98.) 

Sanitarium in Denver: A. R. in Wittenberg .25. 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Kretzſchmar v. 1548 Sun und 
Jungfr. 7.40. Emmaus⸗Gem. in St. Louis 3.75. (S. $11 

Hospital in St. Louis: Wwe. Auguſta Engler 10.00 

Taubſtummenanſtalt: P. C. C. Schmidt v. Jungfrver. 5.00 u. Frau 
De (S. 86.00.) 

Kirchbaufonds: P. Möller, Dankopfer v. A. F. D. M. 10.00. P. E. A. 

Sin v. H. W. Meuſchke, a. d. Nachlaß d. jel. Joh. Meuſchke, 100.00. (S. 

0.00.) 

Kaſſe für arme Studirende: P. Ehlers v. Frau H. Poos 2.00. 
P. Lehmann v. A. Prockſchmidt 2.00. P. E. A. Sieving v. H. W. Meuſchke, 
a. d. Nachlaß d. ſel. Joh. Meuſchke, 100.00. (S. 8104.00.) 

Studenten in St. Louis: Gem. in Tea f. W. Klindworth 2.50. 
P. Hanſer v. Jünglver. 20.00. (S. 522.50.) 

Studenten in Springfield: Och. P. Vogel⸗Spilker f. Theodor 
Vogel 10.00. 

College in Braſilien: P. Brink v. Jungfrver. f. d. Haushaltskaſſe 


a Waltherd enkmal: A. R. in Wittenberg 25. 
Gemeinde in Otterville: P. A. H. T. Meyer v. Frl. L. Hecht 2.50. 


Total: 2019.65. 
St. Louis, Mo., 20. Auguſt 1904. H. W. C. Waltke, 85 


1525 Agnes S 


Eingekommen in die Kaſſe des Wisconſin⸗Diſtriets: 


(Juli.) 
. Gemm. d. PP.: Börger 550.00, Traub 8.50. (S. 


858.50.) 
i P. Bittners Gem. 20.78. P. Th. Bretſcher v. 
A. Jacob 1.00. (S. §21. 78.) 

Allgemeine 3 Miſſion: P. Hoffmanns Gem. 2.00. 

Innere Miſſion des Dijtricts: Gemm. d. PP.: Laukandt 5.02, 
Hübner 100.00, Köſſel 8.00, W. C. Schilling 75.00, Lübkemann 57. 48, Schauer 
2.54, Wolbrecht, Burger und Wambsganß 176.56, Horn 39.15, Hoffmann 
(beide) 40.00, Bittner 7.40, Kanieß 29.25, Grothe 56.13, G. E. Meyer, 
Cumberland, 20.00, Shell Lake 11.12. Simon S. . r 1.00. P. Wolbrecht 
v. E. Wetzel 3.00. P. H. G. Schmidt v. Chr. Voll 5.00. (S. F636. 65.) 

Allgemeine Engliſche Miſſion: Gemm. d. PP.: Wolbrecht, Bur⸗ 
ger u. Wambsganß 5.00, Hoffmann (beide) 1.00. (S. §6. 00.) 

Allgemeine Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: W. C. 
Schilling 10.00, Wolbrecht, Burger u. Wambsganß 10.00, Hoffmann (beide) 
5.00. A in 100 dch. F. Schultz 30.00. P. Traub v. J. Wiedenhöfer 
1.00. ( 

. Gemm. d. PP.: W. C. Schilling 5.00, Wol⸗ 
brecht, Burger und Wambsganß 5.00, Hoffen (beide) 2.00. (S. 12.00.) 

Stadtmiſſion in Milwaukee: P. J. Schlerfs Gem. 23.04. 

Heidenmiſſion: Gem. d. PP.: W. C. Schilling 15. 90 600 
Burger u. Wambsganß 10.00, Hoffmann (beide) 5.00. (S. #30 

Negermiſſion: Gem. d PP.: Hübner 25.00, W. C. Schtüing 10.00, 
Wichmann 6.40, Traub 2.15, Wolbrecht, Burger u. Wambsganß 50.00, Horn 
5.00, Hoffmann (beide) 20.00. Gem. in Newfane dch. F. Schultz 28.00. 
P. Wolbrecht v. Frau M. Müller 1.00. Für Negercollege in 1548 Carolina: 
v. P. Schmidtkes Gem. 6.00, v. Marg. Sippel 1.25. (S. F 54.80.) 

Indianermiſſion in Wisconſin: Gemm. d. PP.: Hübner 5.00, 
Wolbrecht, Burger u. Wambsganß 10.00, Hoffmann (beide) 5.00, Kanieß 
20.00, W. C. Schilling 15.00, Lübkemann 5.50. (S. $60.50 

e ee ee Gemm. d. PP.: W. C. Schilling 5.00, Wolbrecht, 
Burger u. Wam en 5.00, Hoffmann (beide) 2.00. P. Wolbrecht v. Frauen⸗ 
ver. D 10 05 522.00.) 

chſiſche Freikirche: Gemm. d. un Hübner 14.53, W. C. Schilling 
5.00, goffnamn (beide) 2.00. (S. $21.5 
Däniſche . Gemm. 95 PP.: W. C. Schilling 5.00, Hoff- 
mann (beide) 1.00. (S. 86.00.) 

Miſſion in Breiten: Gemm. d. PP.: W. C. Schilling 10.00, Wich⸗ 
mann 5.00, Schmidtke 6. er Wolbrecht, Burger u. Wambsganß 20.00, Hoff⸗ 
mann (beide) 5.00. (S. 546.00.) 

Studirende in Springfield P. Nammachers Gem. f. J. Mathwig 
7.00. 2 

Schüler in Milwaukee: P. Sievers v. Frauenver. 15.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. Huchthauſens Gem. f. Paul u. Theo. 
Dannenfeldt 10.00. 


Schüler in e Hochz. Lehrer Schultz-Keller dch. L. Schl 
f. F. Schwartzkopf 7.0 

Studirende 15 Wisconſin: Gemm. d. PP.: Wichmann 1 
Huchthauſen 10.00. Dch. P. Röhrs, Ertrag aus d. Verk. v. Schulpredi 
15 u Diſtrictsſynode, 33.65 u. Ueberſchuß der Neifegeldcoll. 18.76. 


Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: Gem. P. Rathjens jun. 4 

= Wichmann, Hochz. Dreß-Riedel, 9.00. P. En Bretſcher v. A. Jacob! 
P. H. G. Schmidt v. Chr. Voll 5.00. (S. 819.04 

Diſtriets⸗Kirchbaukaſſe: P. Bittners Gem. 11.06. 

Gemeinde in Sharon, Wis.: P. Rohrlacks Gem. 24.00. 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. J. Schlerf v. Frau E. e 
2.00. P. Traub v. Frau Ss u. Frau Gegen je 1.00. P. Fiehler v 
Scherwinski 50. (S. $4. 

Hospital in 1 P. Traub v. J. Wiedenhöfer 2.00. P. 2 
brecht v. E. Wetzel 2.00, Frau 1 C. 8.00% Frau Oldenb 
2 Steimle, Chriſt Reimer je 1 19 0 Jung 5.00, J. Kiel, F. Hein! 

A. Wendt, A. Rowe je 50. (S. $16.00.) 

Anſtalt für Schwachfinnige: Kaſſ. Waltke v. Weſtl. Diſtr. 17 
© Hochz. Töpel-Leyhe, 11.52. P. Traub v. J. Wiedenhöfer 2 
(S. 530.5 

Altenheim in Arlington er P. Sievers v. ar H 
1.00, E. Scharping 1.00, B. S. 1.00. (S. §3.00.) Total: 1380.34. 


Milwaukee, Wis., 30. Juli 1904. Aug. Roſs, Kaſſirer. 


Zum Kirchbau meiner Gemeinde erhalten: Von den Gemm. der I 
T. Stiemke 5372.50, Chr. Kühn 297.50, O. Kaiſer 50.15, D. H. a 
19.40 u. 5.00, H. Guckenberger 14.60, C. F. W. Meyer 12.20, P. Schulte 
Gem. in Irvington 4.00. Herzlichen Dank! 


Baltimore, Md., 23. Auguſt 1904. F. Verwiebe. 


Für den Kirchbau in Winthrop, Minn., erhalten; Durch P. E. Ro 
v. |. Gem. $16.43. Durch Kaſſ. Th. Menk 6.30. Gott vergelt's! 


H. C. Ritz. 


Erhalten durch P. J. G. Nützel von ſ. Gem. für Albert Wagner 31 
und vom Jungfrver. für Paul Wagner 10.00. Dank den Gebern! 
Milwaukee, Wis., 19. Auguſt 1904. M. J. F. Albrecht. 


Berichtigung. 
In meiner Quittung im „Lutheraner“ No. 16 lies: Vom Nähverei 
P. Molls Gem. 40 Handtücher (anſtatt: „4“/). Ferner: Vom Frauenve 
in P. Wambsganß' Gem. 6 Quilts (anſtatt: „2/. 
Louiſe Hitzemann. 


le Die Quittungen der Herren Kaſſirer Th. H. Ment, J. S. Sit 


und Chr. Hankemeier mußten wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt wer 
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